N 


Abo: 28 5 Mittwoch 


Vom 13tın bis 25. December d. 
Bresleu, den 3 Dec mber 1832. 


Erpeditien bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße 


(Kedacteur: K. Schall.) 


den 5 December 1832 


Bekanntmachung. i 5 
I., beide Tage mit eingerechnet, find alle oͤff ntliche Tanzluſtbarkeiten unterſagt. 


Koͤnigliches Gouvernement und en kur 8 


v. Strang, 


einke. 


mac 
worden, die 


{ Wer die Zahlung in dieſem Termine nicht leiſtet, zieht ſich ſofort die Exckutſon zu, und hat die dann ebenfalls ein⸗ 


N Frankreich. 8 
Paris, vom 23 Nov. Die Nachrichten aus der Cita⸗ 
delle von Blaye gehen bis zum 18ten. Die Herzogin von Berry 
hatte den Ortspfarrer zu ſich kommen laſſen und in einem Saale 
der Eitadelle war eine Kapelle eingerichtet worden, in welcher 
die Prinzeſſin hereits einmal die Meſſe gehört hatte. Auch wa⸗ 
ren ihr auf ihr Verlangen die Pariſer Zeitungen vorgelegt wor⸗ 
den, da ſie Alles zu wiſſen wünſcht, was über ſie geſagt wird. 
Sie war mehrma.d, von dem Gouverneur der Eitadelle beglei⸗ 
tet, in dem Innern derſelben ſpazieren gegangen. 75 
Alle in den letzten Tagen verhaftete Mitglieder des republi⸗ 
kaniſchen Vereins der Menſchenrechte ſind geſtern wieder freige⸗ 
geben worden. . - 
Paris von 24. November. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten Kammer trat der Graf Duchatel den 


ſtellt worden, conſt'tufrt. Ich danke ihr für das Wohlwollen, 
das fie mir während Ihrer vorbereitenden Arbeiten, zu deren Bel: 
tung der Vorzug des Alters mich berief, bewieſen haben. Meine 
kurze Praͤſidenten⸗Wuüͤrde iſt durch ein ſehr ernſtes Ereigniß be: 

inet worden. Ich war glücklich genug, dem Könige im 
Namen der Kammer den Ausdruck der Gefühle des Unwillens 
und der Hingebung zu erkennen zu geben, welche das von den 
Factionen am 19ten d. M. in ihrer Verzweiflung unternommene 
gräßliche Attentat in allen Herzen angefacht hat. Mein Alter iſt 
mir bei dieſer Gelegenheit nicht leid geweſen, denn es gab 
mir das Recht, im Namen meiner Collegen das Wort zu 
führen, und ich kann Ihnen verſichern, daß die Gefühle, die 


N 


rechten Lohn feiner Bemühungen. Sie haben ihn als das Sinn: 
bild des Triumphes der Vernunft uͤber die Gedanken⸗Verwirrung. 
und der Geſetze über die Anarchie gewählt. Nachdem hieran 


Herr Dupin den Präfidentenftuhl und die vier, Tages zuvor er 


nannten Sekretaire ihre Plaͤtze im Bureau eingenommen hatten, 
hielt der Erſtere nachſtehende Rede: Meine Herren und werthe 
Kollegen! Zu den drei Wahlen, deren ich mich kürzlich in einer 
andern Verſammlung zu ruͤhmen hatte, hat Ihre Guͤte eine 
vierte hinzugefügt, die alle andern uberſtrahlt. Iſt dieſe hohe 
Gunſt ein Anerkenntniß meines parlamentariſchen Verhaltens, 
ſo empfinde ich lebhaft den ganzen Werth derſelben. Der Vor⸗ 
fitz in der Deputirten⸗Kammer iſt (ich ſage es zur Ehre der Re⸗ 


praͤſentanten des Landes) in meinen Augen die erſte Würde im 


Staat; hat man ſie einmal erlangt, ſo kann man nur wieder im 
Range herabſinken. Dieſer Pallaſt iſt es, dem die aus unſerer ruhm⸗ 
würdigen Juli⸗Revolution hervorgegangene geſetzl. Regierung ihr 
Entſtehen zu verdanken gehabt hat; er iſt es, in welchem die Charte 
vom 7. Auguſt 1830 vötirt wurde, und in dem Ludwig Philipp 
den Titel eines Königs der Franzoſen, fo wie unſere Eidſchwuͤre 
ampſing, nn die ſeinigen empfangen hatten. Wichtige 
Geſetze zur Ergaͤnzung unſeres Grundvertrags wurden uns da⸗ 
mals verheißen; einige derſelben ſind uns ſchon in den vorigen 
Seſſionen vorgelegt worden. Laſſen Sie uns jetzt unſer Werk 
vollenden und das Land mit jenen fo lebhaft gewünfchten, fo uns 
geduldig erwarteten Inſtitutionen ausſtatten. Hieher gehoͤrt ein 


Kommunal- und Departemental⸗Geſetz, das, ohne der, der 


Regierung eines großen Staates wie Frankreich, ſo nothwendi⸗ 
gen Einheit im Handeln Eintrag zu thun, doch den Gemeinden 
Und Departements bei der Handhabung ihrer ortlichen Angele⸗ 
genheiten moͤglichſt freie Hand läßt; ein Geſetz über die Verant⸗ 
wortſichkeit der Miniſter, welches fie endlich lehren, daß dieſe 
Verantwortlichkeit nicht illuſoriſch iſt, und daß fie mit Festigkeit 
und Unabhängigkeit das Land verwalten muͤſſen, indem es ſich 
dabei um ihren eigenen Ruhm wie um ihre eigene Sicherheit 
handelt; ein Geſetz über den öffentlichen Unterricht, — öffent⸗ 


lich im vollen Sinne dieſes Wortes, damit eine größere Anzahl 


von . zu der Ausübung ihrer politiſchen Rechte zugelaſſen 
werden könne, ſobald fie ſolche zu würdigen gelernt und ſich zu 
deren Ausübung fähig gemacht haben; ein Geſetz über die Lage 
Des Ofſizier⸗Skandes, ohne dabei das Gleichgewicht, das die 
übrigen Dienfizweige verlangen, aus den Augen zu verlieren, 
und mit möglichfter Schonung des ohnehin ſchon fo. ſehr bela⸗ 
ſteten Staats⸗Schatzes; endlich verſchiedene finanzielle und indu⸗ 
ſtrielle Geſetze, vorzuͤglich ein ke die Ermittelung der 
Grund ⸗Eigenthuͤmer in dem Intereſſe des allgemeinen Beſten, 


Damit die Verwaltung der Selbftfucht und der Spitzfindigkeiten 
der Eigenthuͤmer uͤberhoben werde, die oftmals durch uͤbertriebe⸗ 


ne Spine die Ausführung der nützlichſten Unternehmun⸗ 

en, wodurch der arbeitenden Klaſſe Beſchaͤftigung zu Theil wer⸗ 
Den ſoll hindern. — Meine Herren und werkben Kollegen, das 
Schickſal des Vaterlandes liegt in unſern Haͤnden; di: Einigkeit 


der Franzoſen haͤngt vielleicht von der Einigkeit ihrer Deputirten 


und von der Annäherung Bu Meinungen ab. Laſſen Sie uns 
dahin krachten daß diefe Seſſion eben ſo heilbringend durch die 
on un zin gehenden Geſetze als durch den guten Geiſt unſerer 


— 48 


ſion Anhaͤnger des Perierfhen Syſtems find. — 
Royal begonnenen aun des e 


dercherzogin von Berry proteſtirt habe und Bittſchriſten zu Guns ' 


ſten derſelben bei den Kammern einreichen werde. 


* 
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Aus dem Bericht des Handels⸗Miniſters, Grafen von Ar⸗ 
out, worin dieſer auf die Niederſetzung einer Kommiſſſon für 
ie Angelegenheiten der National⸗Garde antraͤgt, erhellt, daß 


die Organiſation der National⸗Garde in 35,000 Gemeinden be⸗ 


endigt iſt. Die Geſammtſtarke der Bürger- Miliz beläuft fich, 
1,950,000 Mann Reſerven ungerechnet, auf 3,800,000 Mann, 
unter welche 907,979 Flinten und 240,000 Saͤbel vertheilt wor⸗ 
den ſind. Die Artillerie der National⸗Garde beſteht aus 420 
Kanonen in den offenen Staͤdten, und 210 Geſchützen in den 


Feſtungen und an der Kuͤſte. Die Behufs der mobilen National- 


Garde angeftellten Zahlungen haben in 68 Departements 
927,000 unverheirathete Maͤnner zwiſchen 20 und 35 Jahren 
ergeben, fo daß ſich die Stärke der mobilen National: Garde für 
alle 86 Departements auf 1,231. 000 Mann veranſchlagen laßt. 


Die Kommiſſion ſelbſt, in welcher der Handels⸗Minſſter den 


Vorſitz führt und die er ſowohl über die Auslegung der beſtehen⸗ 
den Geſetze als über die in Vorſchlag zu bringenden Geſetz Ent⸗ 
würfe, Verordnungen und Reglemenks konſultiren kann, beſteht 
aus den Herzogen von Choiſeul und Decazes, dem Marſchall 
Lobau, den General⸗Lieutenants Baudrand, Matbieu Dumas 
und Durosnel, dem General Jacqueminot, den Staatsraͤthen 
Allent und Macarel, den Grafen von Rambuteau und Gilbert 


des Voyſins, dem Baron Zangiacomi und dem Deputirten 


errn Ganneron. Der Requeten⸗Meiſter, Herr Ynbart, iſt 
ecretair derſelben. — In dem Schreiben des Advokaten Ere⸗ 
mieux an den Verräther der Herzogin von Berry heißt es: „Jede 
Verbindung zwiſchen uns muß aufhören; ich kann nichts für 


Sie thun. Wenn Sie ſich in den Augen Frankreichs rechtfer⸗ 


tigen wollen, ſo wird Frankreich gegen die Rechtfertigung einer 
Schaͤndlichkeit taub ſeyn; wer Verrath geübt, muß auch die 
Schande dafuͤr tragen. Ohnehin ſehe ich nichts, was ein Ver⸗ 
brechen entſchuldigen konnte, das ich verabſcheue und das Sie 
vor kein anderes Gericht führt, als vor das der öffentlü 


gerechnet haben, fo kommen Sie von Ihrem Jerthume zurück. 


Sie gehoͤren jetzt keiner Religion mehr an; Sie haben den Glau⸗ 
ben Ihrer Vater abgeſchworen und find auch kein Katholik mehr;“ 


keine Religion will etwas von Ihnen wiſſen und Sie konnen 
keine um Hülfe anrufen; denn Moſes hat denjenigen, der ein 
Verbrechen wie das Ihrige begeht, der Verwuͤnſchung geweiht, 
und in den Augen der chriſtlichen Religion iſt die Auslieferung 
Jeſu Chriſti durch den Verrath eines feiner Juͤnger eine That⸗ 


fache, die fuͤr ſich ſpricht. 


Paris, vom 25. Nov. Wle verlautet, iſt Herr Beranger 
mit der Abfaſſung der Adreſſe an den König beauftragt worden. 
Die Oppoſitſons⸗Mitglieder der Deputirten⸗Kammer ver⸗ 


ſammelten ſich geſtern in ihrem neuen Sitzungs⸗Lokal und be⸗ 

ſchloſſen, eine aus fünf Deputirten beſtehende Kommiſſion mit 

der Abfaſſung der Amendemenks zur at: beauftragen, die 
v 


von der ganzen Dppofition unterſtuͤtzt werden ſoll n. Ju Mit: 
gliedern dieſer Kommiſſion wurden ernannt: die Herren Odilon⸗ 
Barrot, Salperte, Dupont v. d. Eure, Comte und Cormenin, 
welche die Herren Berard und Laurence zu Rathe ziehen koͤnnen. 

Der Courrier frangais iſt der Meinung, daß der Mar: 


Schall Gerard ſeine Armee unverzüglich nach Frar kreich zuruͤck⸗ 


führen muͤſſe, ſobald die Belgiſchen Kammern ihm einen Quer⸗ 

ich durch ſeine militairiſchen Operationen machen wollten. 
„Was wird jetzt geſchehen“, fo fragt dieſes Blutt, „feit man 
wieiß, daß Leopolb zu Gunſten Antwerpens eingeſchritten und 


darüber mit dem Marſchall Gérard verſchiedener Meinung iſt. 


Widerfäbrt dieſer Stadt ein Ungluͤck, ſo werden die Belgier die 


5 ichen ſchen und Fran 
Meinung. Wenn Sie auf mich als Ihren Senden en a 1 5 


* 


Verantwortlichkeik dafür auf die Franzosen allein waͤlzen und 


ſagen, unſere Hartnäckigkeit habe die Kataſtrophe herbeigeführt, 
und da ſelbſt die Zerſtörung Antwerpens und die Einnahme der 
Citadelle die Belgifche Frage nicht löfen werden, fo werden die 
Belgier noch weniger zur Nachſicht 


0 gegen bat Unglück geneigt 
ſeyn, das unfere Intervention herbeifuͤhrt. Werlohnt es wohl 


der Mühe, Millionen auszugeben und Soldaten aufzuopfern, 


um nichts zu Ende zu bringen, unſere Verbuͤndeten unzufrieden 
zu machen und ſich einem allgemeinen Kriege auszusetzen?“ 


ö Großbritannien. 
London, vom 23. Nov. Ueber das Zuſammenſtoßen des 
Engliſchen mit dem Franzoͤſiſchen Schiffe giebt der Standard 
nachfolgende Details: Am Sonntag Morgen gegen 2 Uhr ſtießen 
die „Talavera“ und die Franzöſiſche Fregatte „Calypſo“ gegen⸗ 
einander. Die „Talavera“, auf ihrer Station ungefähr 5 ¼½ 
Knoten die Stunde ſegelnd, ſah ein fremdes Schiff vor dem 
Winde auf ſich zukommen. Die „Talavera“ zeigte Lichter; das 
fremde Schiff hielt erſt auf die eine, dann auf die andere Seite, 


bis es mit vollen Kräften gegen die „Talavera“ anlief. Die 


Verwirrung und Beftürzung, welche nun entſtand, iſt nicht zu 
ſchildern, der Stoß war fo fürchterlich, daß man glaubte, beide 
Schiffe wuͤrden untergehen. Ungefähr 60 Franzoſen ſprangen 
an Bord der „Talavera“, und der Engliſche Lootſe, welcher ſich 
am Bord der „Calypſo“ befand, rief aus, daß, wenn er zu 


Grunde gehen muͤſſe, es doch mit einem Engliſchen Kriegsſchiffe 


ſeyn ſolle. De „Talavera“ iſt bedeutend beſchaͤdigt, und die 
„Calypſo“ iſt faſt bis an die Waſſer Kante geborſten; die Aus⸗ 
beſſerung beider Schiffe wird viel Zeit erfordern. Der Capitain 
der „Talavera“, Herringham, befand ſich nicht auf dem Schiffe; 
er liegt ſchwer krank im Ho pital am Ufer. — In Bezug auf 
die Verfugung des Königs der Niederlande hinſichtlich der Englie 
öſiſchen Schiffe, macht der Albion folgende 
nerfung: Mögen die Britiſchen Kaufleute, welche dieſe Be⸗ 
fehle leſen, bedenken, mit wie viel weniger Ruͤckſicht fie. von ihrer 
eigenen Regierung behandelt worden ſind, als der König der 
Niederlande in ſeinen Maßregeln ihnen widerfahren laͤßt. 
Hieſige Blätter theſlen folgenden Auszug aus dem 


Schreiben eines Offiziers an Bord des Engliſchen Schiffes „Al⸗ 


fred“ aus Alexandrien vom 20. September mit: Es iſt 


hier eine treffliche Schiffswerfte, und Alles darin ſcheint ſehr 


wohl eingerichtet zu ſeyn. Sie iſt von einem Franzoſen erbaut, 


der einen feiner Landsleute zum Gehülfen hat. Vor drei Wo⸗ 


chen würde hier ein Linienſchiff von 140 Kanonen vom Stapel 
gelaſſen; es war erſt zum dritten Theil fertig und bis zum un⸗ 
teren Verdeck bekleidet. Sie koͤnnen die Schiffe nicht auf dem 
Gaüft fertig bauen, weil des Waſſer daneben zu ſeicht iſt. In⸗ 
deß ſobald fir dos Schiff nur flott gemacht haben, werden fie 
bald damit fertig ſeyn, denn noch vor Ablauf von 6 Wochen 
will der Paſcha es auf der See haben. Ich habe nie einen fo 
außerſt thätigen und rührigen Mann gekannt, wie dieſen Me⸗ 
hemed Ali. Man ſieht ihn den ganzen Tag uber an jedem Fleck 


des Werftplatzes, und wenn ein Schiff ausläuft, iſt er ſogleich 


bei der Hand und ordnet Alles ſelbſt an. Er begiebt ſich ſelbſt 
an Bord, wenn er findet, daß es nicht ſchnell genug geht, und 
übernimmt ohne viele Umſtaͤnde die Befehle des Capſtaͤns und 
des Steuermanns. Den Tag darauf, nachdem wir hier ange⸗ 
langt waren, ſahen wir ihn in ſeinem langen Boot mit dem al⸗ 
ten Londoner Dampfboot „Engineer“ um die Wette fahren 
und die neuen Maſchinen deſſelben verſuchen. 


* 
. 


Jenes Boot 
wurde in Deal gebaut, denn er hat eine beſondere Vorliebe für 
A % ; 


* 
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Alles, was aus England kömmt. Das ie Schiff aber ift 
Keineöiweges fe und dauerhaft Er hat es von einem Englaͤn⸗ 


London voms4. Nov. Die Kaufleute von Rotterdam haben 
eine Adreſſe an diejenigen Engländer erlaſſen, welche in Bitt⸗ 
ſchriſt en bei Sr. Majeftät um Erhaltung des Friedens mit Hol⸗ 
land eingekommen find. Sie danken denſelben für ihre freund: 
ſchaſtlichen Bemühungen. Dies giebt der Times unter Ande⸗ 
rem zu folgenden Bemerkungen Anlaß: Es war eine Zeit, wo 
eine ſolche Korreſpondenz zwiſchen Engländern, Ausländern, 
mit denen der Souverain der Erſteren Krieg führt, für nichts 
Geringeres als Hochverrath gegolten haͤtte. Wir erinnern uns 
eines von Tory⸗Miniſtern eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens, 
wo eine aͤhnliche politiſche Korreſpondenz, wie die un ſerer jetzi⸗ 
gen Tory Verſammlungen, die Partheien der Gefahr ausſetzte, 
Freiheit und Leben zu verlieren. Keinesweges wollen wir jetzt 
zu einer ähnlichen Unterſuchung auffordern, weil wir nicht fo 
beforgt find, wie die Tories es damals waren oder zu ſeyn vor⸗ 
gaben; aber wir moͤchten doch rathen, von einer ſolchen ver⸗ 
Precheriſchen Koketterie mit dem Feinde abzuſtehen. Die Hol: 
ländiſchen Kaufleute ſagen in jener Adreſſe ihren Engliſchen 
Freunden, den Tories, daß die Vereinigung Belgiens mit Hol⸗ 
land im Jahre 1815 von den großen Mächten Europens und 
namentlich auf Antrieb der beſagten Tories, die Hollands In⸗ 
tereſſen entgegen geweſen waͤren, bewerkſtelligt worden ſey, daß 
die Holländer durch dieſe Vereinigung unendlich verloren hätten, 
daß man 15 lange Jahre hindurch die Uebelſtaͤnde dieſer unſeli⸗ 
gen Vereinigung ſtillſchweigend ertragen habe, und wie nun 
Woher kommt es, daß man jetzt eben dieſe Tories, welche auf 


die Fortdauer jener Vereinigungen drangen, als Freunde, und 


vas Engliſche Whigiſtiſche Minifterium, welches billige Tren⸗ 
zungs:Bedingungen zu Stande gebracht hat und Holland in 
feine frühere unabhangige Lage zurück verſetzt, als feinen gröͤß⸗ 
ten Feind betrachtet? Uns was haben unſere Konſervativ⸗Maͤn⸗ 
ner für einen Grund, ſich der Strafe des Hochverraths auszu⸗ 


ſotzen, indem fie mit dem Feinde korreſpondiren, indem fie den 


Dank fremder Kaufleute annehmen und für die Vernichtung der 
Engliſchen Seemacht beten? Etwa die Schließung der Schel⸗ 
de, dieſe mit dem Wiener Traktat im Widersprüche ſtehende 
Handlung, welche 4 Millionen Menſchen ihres einzigen 
Fehrö berauben u. einen bedeutenden Zweig des Britiſchen Handels 


zürſtöͤren wurde? Mögen ſis ſich nur offen daruber erklaͤren und 


ſagen, daß fie die Schelde geſchloſſen zu ſehen wuͤnſchen, und 
Baß es ihr Plan iſt, die Britiſche Schiffahrt von einem der größ⸗ 
zen Haͤfen des Feſtlandes auszuſchließen, 1 0 Bewohner nach 
dem Verkehr mit uns ſtreben. Mögen fie ſich offen den Hol⸗ 
ländern anſchließen, und wir wollen ſehen, wie die naͤchſten 
Wahlen ausfallen werden. — Der Times en waͤren die 
Bewohner von Rochdale, wie ihr ein Korreſpondent von dort 
meldet, höchlichſt erſtaunt geweſen, in den Londoner Zeitungen 
die Nachricht zu finden, daß dieſer Burgflecken eine Bittſchrift 
in Bezug auf den Krieg gegen Holland an den Koͤnig einge⸗ 
andt habe; nicht ein einziges Individuum in Rochdale, die 


Eleine Faction ausgenommen, welche die Bittſchrift abgefaßt, 


hatte auch nur eine Sylbe davon gewußt, bis fie in einem Kon: 
doner Blatt erſchienen ſey. Die Anfuͤhrer jener Faction waͤren 
die Magiſtratsperſonen, Herr Hey an ihrer Spitze, und die 
Mitglieder ein alter Gärtner von der Pfarre und ſeine fünf 
Soͤhne. — Ueber die Lage der Dinge in Portugal äußert eben 
dieſes Blatt: Unſere Seemacht im Duero iſt, allem An⸗ 
ſchein nach, durchaus unzulaͤnglich zur Beſchuͤtzung des Bri⸗ 
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2 an der Hollaͤndiſchen Küft 


Ver⸗ 


tiſchen Eigenthunis, zur Sicherheit der Perſonen und zur Be⸗ 


hauptung der Britifchen Ehre. Unnuͤtz wäre es, zu unterſuchen, 


in weſſen Händen die Leitung unſerer Seemacht ruht, auf weſſen 
Befehl die Berhältnißtmäßige Verteilung der Schiffe für die ver⸗ 
ſchiedenen Stationen, wo deren Dienft erforderlich ſeyn könnte, 
vor ſich geht, und weshalb ihrer ſo wenig vor Porto liegen. 
Der hieraus hervorgehende Uebelſtand im Buero iſt betrubend. 
die Gefahr iſt drohend, wenn Dom Pedro Ungluͤck hat, und es 
. ollen unverzüglich Maßregeln getroffen werden, um eine Ver⸗ 
ſtaͤkkung dorthin zu ſenden. Wenn Dom Miguels Soldaten, 
bei der Abweſenheit einer hinreichenden Streitmacht in den; 
Fluſſe oder vor der Barre von Pocto, gegen das Leben und Ei⸗ 
genthum der Englaͤnder einen Anariif unternehmen, fo wird die 
Nachlaͤſſigkeit dadurch, daß man ſagt, Admiral Parker habe ein 
zureichendes Geſchwader vor Liſſabon, nicht gerechtfertigt wer⸗ 
den. Unſere Kaufleute in Liſſabon durfen freilich nicht vergeſ⸗ 
ſen werden; aber es waͤre ſehr ungereimt, zu glauben, daß bei 
einem angedrohten Angriff auf die Portugieſiſchen Kapitalien die 
Weinkeller oder die Beitiſche Faktorei in Porto geſchont werden 
würden. Unſer Korreſpondent ſpricht von einem Schreiben 
Lord Palmerſtons, worin dieſer die Kaufleute von Porto auf 
eine fo aͤrmliche Weiſe troͤſtet. Se. Herrlichkeit muß als Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit dem Konſul in Kor⸗ 
reſpondenz ſtehen und alſo die unſeren Landsleuten drohenden 
Gefahren kennen. Er müßte daher dafür forgen, daß die Ad⸗ 
miralitaͤt Befehle zur Virſtaͤrkung der Streitkräfte von Porto 
ertheilte, ſelbſt auf die Gefahr, daß das Blokade⸗Geſchwader 
laͤndiſchen Kuͤſte ode m Schutz aufgeſtellte 
Flotte in der Mündung des Tajo dadurch vermindert wurde. 
London vom 17. November. Ueber die Niederländifchen: 
Angelegenheiten meldet der Albion Folgendes: Die Bela⸗ 
gerung der Citadelle von Antwerpen fol, wie verlautet, heute 
den 27ſten beginnen. Die Aufforderungen zur Uebergabe ſind 
durch die Schwierigkeit verzoͤgert worden, die ſich aus der Fra⸗ 
ge erhob, ob die Stadt Antwerpen von der Franzoͤſiſchen Armee 
befegt werden dürfe. Die heutige Morning⸗Poſt berichtet, 
daß man die Entſcheidung dieſer Frage der Engliſchen Bar 
rung überlaſſen habe; und daß die Belegung von Sr. Majeltät 
bewilligt worden ſei. Es betruͤbt uns ſehr, dies aus einer ſo 
achtungswerthen Quelle zu Ar aber wir ſelbſt haben noch 
keine beſtimmte Kunde in dieſer Beziehung, um die Verſicherung 
unſeres Kollegen beſtaͤtigen zu koͤnnen. 

Aus Porto iſt ein Schiff hier angelangt, welches am 19ten 
von dort abgeſegelt war und folglich fpätere Nachrichten mit⸗ 
bringt, als die zuletzt mit e welche nur bis zum 16ten 
reichten. Sie lauten verſchieden; nach dem Inhalt der einen 
ſtaͤnde es mit Dom Pedro ſehr ſchlimm; den anderen: zufolge, 
wäre ein wiederholter Ausfall aus Porto unternommen worden 
und gluͤcklich abgelaufen; doch ſcheint der erſtere Bericht mehr 
Glauben gefunden zu haben, denn die Postugiefiiche Anleihe iſt 
ſeit der Ankunft jenes Schiffes herabgegangen. . 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 25. Nov. Aus Bergen op 
Zoom wird berichtet, daß am Nachmittage des 22iten 400 
Mann Franzoͤſiſche Infanterie zu Zandvliet und 200 Mann zu 
Berendrecht angekommen waren. In Breda hatte man die 
Nachricht, daß am 22ften Nachmittags eine Kolonne Feanzoͤſ. 
Truppen, etwa 4000 Mann ſtark, an deren Spike ſich die Her⸗ 
zoge von Orleans und Nemours befunden haben ſollen, bis zum 
Graͤnzpfahl hinter Zundert vorgeruͤckt war. Es ſchien aber a 


e oder die 


daß dieſe Truppen nur eine milttäriſche Promenade machten, 
und man wollte wiſſen, daß ſie auf Brecht wieder zurückgezogen 
ſeyen.— a am Meere find am L0ſten Nach⸗ 
mittags drei Englifche Kriegsſchiffe gefehen worden. Am 21ften 
Vormittags halb 11 Uhr hat man, wie vom Helder gemeldet 
wird, dork ebenfalls drei Kriegsschiffe wahrgenommen, die füb: 
warts ſegelten. Am 22ften kamen zwei Englische Kriegsſchiffe 
ſo nahs bei Huisduinen vorüber, daß man die Geſchuͤtzſtuͤcke des 
einen hat zahlen konnen. 5 5 

us dem Haag, vom 26, November. Der Senat der 
Univerfität Utrecht hal dem Staate ein Geſchenk von 2000 Gul⸗ 
den überwieſen, welche Summe die auf dieſer Hochſchule neu 
angekommenen Studirenden zu dieſem Zwecke, ſtaͤtt des üblichen 


einer feierlichen Antritts⸗Mahlzeit u. ſ. w., beſtimmt haben. — 


Aus dem Fort Lillo wird unterm 22ſten d. gemeldet, daß man 
in der Umgegend deſſelben und namentlich bei der Kreuzſchanze 
Maine Truppen wahrgenommen habe, und daß zwei Fran⸗ 
zoͤſiſche Kavalleriſten ſich ſogar bis dicht unter das Fort Lillo ge⸗ 
wagt, von wo fie ſich jedoch auf das Schleunigſte entfernt haͤt⸗ 
ten. — Die wichtige Poſition des Forts Batz wird noch täglich, 
verſtaͤrkt, unter Anderem mit 10 Kanonen Booten, welche in 
den letzten Tagen aus Holland dort hinkamen. Auch wird das 
Linienſchiff „Zeeuw“ vorerſt feine Station dont behalten, und 
nicht, wie früherhin verfügt war, vor Terneuzen Poſto fallen. 
Aus dem Haag, vom 27. November. Auch nach den 
letzten Berichten von der Citadelle von Antwerpen war in 


der Umgegend noch nichts vorgefallen. Das Franzöſiſche Heer 


überläßt ſich einer Unthaͤtigkeit, die man anfangs nicht von dem⸗ 
ſelben vermuthet hatte. an ſchreibt es der Fortdauer von Un⸗ 
terhandlungen zus Der Franzoͤſiſche und der Engliſche Geſchaͤfts⸗ 


träger find noch hier und Baron van Zuylen iſt noch in London. 


zeißer vom Franzöſiſe deren 
am Laſten einer vom Regiment des Herzogs von Orleans aus 


— Auf verſchiedenen Punkten der Grenze find dieſer Tage Aus: 


Capelle. Sie klagten uͤber die beſchwerlichen und großen Maͤr⸗ 


ſche, die fie thun müßten, und über die ſchnoͤde Behandlung von 

Seiten der Belgiſchen Einwohner. — a der ganzen Küfte 
werden fortwährend Kriegsſchiffe in See geſehen, und hört man 
von Zeit zu Zeit ſchicßen. Aus Vlieſſingen meldet man, daß am 
23ſten auf der Höhe von Schouwen deren ſieben im Geſichte wa⸗ 
ten; von Goeree aus am Laſten Morgen 13 und zwei große 


Dampfſchiffe und von Kykduin am 22jten eine Flotte von 19 


Schiffen. — Sonnabend Morgen boͤrte man in Vlieſſingen 
wieder eine Zahl ſchwerer Kanonenſchuͤſſe. a 

Aus Breda vom 25ſten ſchreibt man: Berichten von der 
Grenze zufolge, haben die Franzoſen dort alle Belgiſche Vorpo⸗ 
ſten abgelöſt; verſchiedene Male hat man Patrouillen von 50, 
60, ja ſelbſt von 200 Mann, an unſerer Grenze entlang kom⸗ 
men fehen. — Unter den an der Grenze befindlichen Fran zöſi⸗ 
ſchen Militairs ſollen ſich ſehr viele Kranke befinden, von denen 
faſt täglich Transporte nach den Hospitälern geſchickt werden. 
Ein Sergeant der Franzoͤſiſchen Infanterie, der zu unſeren Vor⸗ 
poſten uͤberging, iſt am 25ſten d. nach Breda gebracht worden. 
— Der 2. Dezember, welchen Se. Majeftät zum Bettag an: 
geordnet haben, iſt der Tag, an welchem Ihnen vor 19 Jahren 
als ſouverainem Fuͤrſten der Niederlande in Amſterdam gehul⸗ 
digt wurde. — 5 find diefer Sage die noͤthigen 
Materialien zu einer Floßbruͤcke abe die Wahl gebracht worden, 
g 5 Belgien. : : 

Brüffel, vom 24. November. In der geſtrigen Sitzung 
der Repräfentanten Kammer nahm der Minifter der 
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Recht habe, ſich dem Traktat vom 15. 
ſchen Heere angekommen; unter Anderem 


— 


auswärtigen Angelegenheiten das Wort, und ſuchte die 
dem Miniſterium gemachten te An 1 
Weiſe, wie die Räumung des Gebiets bewerkſtelligt werden ſoll⸗ 
te, zu entkraͤftigen. Er fand es billig, daß die Kammer die 
Folgen dieſer Räumung kennen zu lernen wünſchte. Er fagte, 
daß die Kabinette von Frankreich und England von ihrem Rechte 
Gebrauch machten, indem fie ohne Mitwirkung Belgiens die zus 
Ausführung der von ihm eingegangenen Verpflichtungen geeig- 
neten Maßregeln ergriffen halten. Den Vorwurf zuruͤckwei⸗ 
ſend, daß die Einmiſchung nur die Raͤumung des Gebietes und 
nicht die vollſtaͤndige Ausführung des Traktates vom 15, Nov. 
zum Zweck habe, berief ſich der Miniſter auf die Note der Höfe 
von London und Paris vom 22. Oktober, worin geſagt wird, 
daß die Raͤumuag des Gebietes nur als erſter Schritt zur 
Ausführung des Traktates zu betrachten ſei. Er behauptete 
ferner, daß die Reginung, indem fie den Maßregeln zur Räu- 
mung ihre Zuſtimmung gegeben, ihre Befugniſſe nicht uͤber⸗ 
ſchritten habe, da nicht vom Abſchluß eines neuten Traktats, ſon⸗ 
dern nur von Ausführung eines von den Kammern genehmigten 
Traktats di: Rede geweſen ſei. In Bezug auf die von einigen 
Mitgliedern geaͤußerte Beſorgniß, daß man den Hollaͤndern die 
ihnen nach dem Traktat vom 15. November zustehenden Gebiets⸗ 
theile ausliefern würde, bevor man vollſtaͤndige Sicherheit hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung des ganzen Traktats habe, bemerkte der 
Redner, daß er in dieſer Hinſicht gewiſſermaßen materielle Br: 
ruhigungen geben koͤnne, wenn ihm nicht gewiſſe Umſtaͤnde die 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zur Pflicht machten. Aber auch 
ſelbſt auf die Gefahr, ſich der Mißbilligung der Kammer auszu⸗ 
ſetzen, dürfte er für jetzt dieſen Punkt nicht deutlicher erörtern, da 
dies die ihm übertragenen Intereſſen gefährden hieße. — Herr 
von Meulenaere erklaͤrte, daß Belgien auf keine Weiſe das 
a ovember zu widerſetzen, 
da ihm die de bee garantirt worden fei und in die⸗ 
ſem Augenblick bewerkſtelligt werde; er beſtand aber darauf, daß 
man dem König von Holland nicht eher einen Gebietstheil aus⸗ 
Tiefeen dürfe, bevor man nicht hinlängliche Sicherheit für die voll⸗ 
ſtaͤndige Ausführung des Traktats erhalten habe. Er glaube 
auch, daß dies die Anſicht des Miniſters fei, wo nicht, fo erſuchte 
er denſelben, ſich Darüber zu erklären. Mehrere Stimmen: 
Erklaͤren Sie ſich! erklaͤren Sie ſich! — Herr Goblet: Ich 
habe dies bereits gethan, ſo weit es mir möglich iſt. — Viele 
Stimmen: Werden die Preußen in Limburg und Luxemburg 
einruͤcken? — Herr Goblet heſtig: Das weiß ich nicht! — 
Im Verlauf der Sitzung wurden (wie bereits erwaͤhnt) die er: 
ſien Paragraphen der Adreſſe angenommen. — In der heut l⸗ 
gen Sitzung beſchaͤftigte ſich die Repraͤſentanten⸗Kammer aus⸗ 
ſchließlich mit dem öten Paragraph der Adreſſe, der von der Ein⸗ 
miſchung Frankreichs und Englands handelt, ohne zu einem 
Entſchluß zu gelangen. Die Birothung wurde auf Montag 
verſchoben. Die Herren Goblet und Lebeau erklärten im 
Laufe der Debatte, daß die Zwangsmaßregeln gegen Holland 
von Seiten Englands und Frankreichs ſich nicht darauf beſchraͤn⸗ 
zen würden, die Rauraung der Citadelle von Antwerpen zu bes 
werkſtelligen. — Der König iſt heute Morgen um 8 Uhr von 


bier uber Mecheln nach Boom abgereiſt, und wird noch heute 


wieder in Brüffel zurückerwartet. — Die hieſigen Blätter 
melden, daß der Sberſt Caradoc neue Inſtruklionen von London 
verlangt habe, ehe er ſich daruͤber ausſprechen konne, ob die 


Engliſche Regierung in die eventuelle Beſetzung der Stadt Ant⸗ 


werpen durch Franzöſiſche Truppen willige. — Man berichtet 
eo nde vom 22 ſten d. M.! Heute ſſt eines unſerer Fiſchen⸗ 


* 
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Fahrzeuge mit einem Engliſchen Offizier am Bord hier einge⸗ der Einnahme der Eitadelle zurückzöge, To geſchaͤhe dies, weil zur 
kaufen; der Engländer zog Eckundigungen über den Einmerſch Beh a, des übrigen Theils des Trakfates die See- Streit: 
und über das Vorruͤcken der Franzöſichen Truppen in Belgien kraͤfte hinreſchten. Man dutfe die Abneigung nicht aus den Au⸗ 
ein, und kehrte bald darauf zu dem vereinigten e gen verlieren, welche das Engliſche Miniſterium in feinem Lande 
ck, welches auf der Höhe der Inſel Walcheren liegt. — Aus zu beſiegen habe; auch könnte die verlaͤngerte Anweſenheit der 
Namur wird gemeldet, daß Herr Pescatore unter Begleitung Franzöſiſchen Truppen leicht eine Kolliſion zwiſchen Frankreich 
zweier Offiziere von dort nach Arlon abgereift iſt. — Man und den benachbarten fremden Mächten herbeiführen. Herr Les 
0 ſchrebt aus Gent vom 23ſten d. M.: Heute Morgen find hier beau erklaͤrte, daß man ſich der Einmiſchung nicht ohne Wort⸗ 
drei Kabinets⸗Kouriere von London kommend nach Brüſſel brüchigkeit und nicht ohne Gefahr hätte widerſetz in können; ohne 
durchgegangen. Der zuletzt eingetroffene reiſte ſo eilig, daß er Wortbrüchigkeit, denn man ſey in dieſer Beziehung Verpflich⸗ 
von London nach Dover 6 Pferde hatte vorlegen laffen; ‚in Do⸗ tungen eingegangen; ohne Gefahr, denn auf wen konne Belgien 
ver fand er Schiffe unge und bezahlte 400 Fr., um mit einem in Europa rechnen, wenn es ſich England und Frankreich ent⸗ 
5 beſonderen Schiffe übirgefahren zu werden. Der Kourier fagte fremde. Man ſpraͤche immer, bemerkte der Redner, von der 
hier mehreren Leuten, daß ihm niemals eine fo. dringende Eile vorläufigen Zuſtimmung Hollands; woher wiſſe man denn aber, 
anempfohlen worden wäre. daß, wenn Holland in ſeiner Weigerung beharre, man nicht bei 
Brüſſel, vom 25. Nov. In ihrer geſtrigen Sitzung be: allen Punkten, wie bei der Räumung des Gebietes, Gewalt an⸗ 
ſchaͤftigte ſich die Repraͤſentanten- Kammer mit dem Pa: wenden werde. — Es ließen ſich noch mehrere Redner über die 
zagraph der Adreſſe, welcher ſich auf die Einmiſchung Englands Amendements vernehmen; die ganze Debatte drehte ſich um den 
und Frankreichs bezieht. Da dies der wichtigſte Punkt der Punkt, ob der Traktat ganz oder nur zum Theil durch England 
Adreſſe iſt, ſo wurden eine Menge Amendements vorgeſchlagen, und Frankreich in Ausführung . werden, und welches im 
von denen nachfolgende die erheblichſten fine. Herr H. von erſtern Fall die ferneren Maßregeln ſeyn wuͤrden. Die Minifter 
Brouckere ſchlug folgenden Zuſatz vor: Ew. Majeſteit wer⸗ erklärten zu wiederholten Malen, daß wichtige Rückſichten fie 
den Sorge getragen haben, ſich zu vergewiſſern, daß der Anfang verhinderten, ſich deutlich über dieſe Punkte auszuſprechen, daß 
der Ausführung nicht verderblich für Belgien werde. Sie wer: aber der Traktat jedenfalls ganz ausgeführt werden wurde. Die 
den Ihren feſten Entſchluß ausgeſprochen haben, die Theile von Berathung wurde nicht zum Schluß gebracht, ſondern auf Mon⸗ 
Limburg und Luxemburg, welche burch den Traktat vom löten tag verſchoben. — Der Erzbiſchof von Mecheln hat dem Mini⸗ 
Nov. Hollond zugeſprochen find, nur erſt aufzugeben, wenn ſter des Innern angezeigt, daß er die nöthigen Befehle erlaſſen 
Holland jenem Traktat feine Zuſtimmung ertheilt hat. — Herr habe, daß am 16. Dezember, als am e e 
Ullens ſchlug vor: Die Kammer überläßt ſich der Hoffnung, in allen Kirchen feines Sprengels ein feierliches Te Deum ges 
daß Ew. Majefiät alle in Ihrer Gewalt ſtehenden Vorſichts⸗ ſungen werde. 3 5 
Maßregeln ergriffen haben, damit die Stadt Antwerpen, welche Brüffel, vom 26. November. In den Stellungen der 
ſchon in ſo vieler Hinſicht die Drangſale des Krieges erfahren Franzöfiichen Truppen iſt folgende Veränderung vorgegangen. 
Hat, nichts mehr von den zur Räumung des Gebietes fur noͤthig Der General Achard mit feiner Diviſion iſt beauftragt, die 
erachteten Maßregeln zu dulden hat. — Herr Dumortier: Straßen von Bergen op⸗Zoom und Breda zu beobachten. Der 
Das Miniſterium, indem es in Die Raͤumung der Theile von linke Flügel der Armee bildet die Brigade des Genzrals Lawoe⸗ 
Limburg und Luxemburg, welche Belgien entriſſen worden Kind, ftine und die Brigade des Generals Woſrol. Auf dem rechten 
ewilligt, ohne vorher die Zuſtimmung Hollands zu den 24 Ar⸗ Flügel ſieht die Brigade des Generals Caſtellane, die vor ſich 
tikeln erhalten zu haben, hat die Ehre und die Intereſſen des Lan⸗ den Gineral Simonneau mit einem Regiment reitender Jäger 
des geopfert, und das Geſetz übertreten, welches allein zur Un⸗ hat. Dieſe Truppen ſtehen weit genug vor, um das Land auf 
terzeichnung des Traktates vom 15ten November ermaͤchtigen einer Linie zu decken, die, von Ooſtmalle, Rykvorſel und Wor⸗ 
konnte, und es nur mit den Ausdrücken des Traktates ſelbſt ges tel ausgehend, fich uͤber Zoerſel, Oulderboſch und Vierſel erſtreckt. 
than hat. — Die Kammer hat nicht ohne lebhaften Schmerz Der General Achard räumt Wommelghem, Deurne, Merxem 
wahrgenommen, daß der verderblichſte Theil allein eine Aus⸗ und Borgerhout, welche Ortſchaften von den Truppen der Bri⸗ 
führung erhalten ſol, während alle Hauptfragen unentſchieden gab: des Generals Zoeppfel beſetzt werden. Zu gleicher Zeit ver⸗ 
bleiben. — Herr Deleeuw: Die Regierung Ew. Maj. wird läßt die Brigade des Generals Rapatel die Dörfer, welche fie auf 
Sorge tragen, ſich zu vergewiſſern, daß dieſer Anfang der dem linken Ufer der Rupel beſetzt hat, und wird mit einer Bat⸗ 
Ausfuhrung für Belgien nicht verderblich wird. Sie wird ſich terie bei Rumpſt über den Fluß gehen, und ſich Über. Contich 
gleicherweiſe vergewſſſert haben, daß die Gebietstheile, welche nach Mortſel, Bouchout, Hove und Edeghem begeben. Später 
von Belgien abgelöſt werden füllen, Holland nicht übergeben wird dieſe Brigade ſich dem Centeum der Operatlonen nähern. 
werden, bevor dieſes nicht die Bedingu agen des Traktates vom Die zweite Brigade des Gnerald Fabre mit einer Batterie und 
15ten November foͤrmlich angenommen hat. — Hierzu ſchlug einer Jaͤger⸗Eskadron der Brigade Simonneau bleibt zwiſchen 
Herr Mary noch folgenden Zuſatz vor: „Ew. Majeſtaͤt wer⸗ der Boomer Chauſſee und der Schelde, nach Hoboken zu, ſtehen. 
den zu verhindern wiſſen, daß die Schifffahrt auf der Schelde Das Memorial ſagt: Unſer Antwerpener Korreſpondent 
und Maas durch keine andere Zölle, als welche am gten Juni meldet uns, daß es möglich ſey, daß die Aufforderung an den 
46815 beſtanden, belaſtet werde.“ — Nachdem dieſe Amende⸗ General Chaſſe erſt am Joſten d. M. ergehen würde, Nach an- 
ments von ihren Urhebern entwickelt worden waren, wider⸗ deren Nachrichten fol fie im Gegentheil bereits Morgen, am 
Kr ſich Hur Lebeau denſelben in einem ſehr ausführlichen 27ſten d. M., erfolgen. 7 
orkrage. Er führte die Convention zwiſchen Frankreich und Antwerpen, vom 24jlen November. Ungefaͤhr 
England an, um zu beweiſen, daß die Einmiſchung den Zweck 2000 Minirer beſchaͤftigen ſich ſeit drei Tagen mit Anferti⸗ 
habe, den e Umfan ze nach in Ausführung gung von Schanzkoͤrben; dieſe Anzahl ſcheint indeſſen noch 
zu bringen. Wenn die Franzoͤſiſche Armee ſich unmittelbar nach nicht binzureichen, denn geſtern wurde auch ein Theil der 


— 
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Linlen⸗Truppen zu dieſer Arbeit benutzt. Bis jetzt werden alle 
Arbeiten durch das ſchoͤnſte Wetter begünſtigt. — Am Hafen, 
der Tete de Flandre gegenüber, werden zwei neue Batterien er⸗ 
richtet. Die Franzoͤſiſchen Ingenieur⸗Ofſiziere erklären laut, 
21 2 nicht von langer Dauer ſeyn werde. Der 
Angriff ſoll bei Tete de Flandre beginnen, und man wird ver⸗ 
ſuchen, die Gewaͤſſer, wodurch dies Fort vertheidigt wird, mit 
kelſt eines Durchſtiches des Deiches bei Burcht, ablaufen zu 
laſſen. Es find fortwährend Franzoͤſiſche Offiziere mit Rekog⸗ 
1955 der Stellungen und mit Aufnahme der Gegend 
deſchaſtig RER: : : 


Antwerpen, vom 26. Nov. Noch immer gleiche Unge⸗ 
wißheit nicht allein für unſer Schickſal, ſondern auch über die 
militairiſchen Operationen der Frenzoͤſiſchen Armee im Allge⸗ 
meinen. Die Langſamkeit, mit der das Belagerungs⸗Materkal 
herbeigeſchafft wird, und die fortwaͤhrende Verzoͤgerung der an 
den General Chafje zu erlaſſenden Aufforderung, verichaffen 
dem feit mehreren Tagen verbreiteten Gerücht von Uneinigkeit 
zwiſchen den Belgiſchen und Franzoſiſchen Behörden einigen 
Glauben. Der Marſchall Gerard fol namlich erklaͤrt haben, 
daß er in ſeiner Stellung, wo er fuͤr das Blut ſeiner Truppen 
verantwortlich ſey, darauf beſtehen zu müſſen glaube, daß der 
Auen mit von der Stadt aus erfolge, indem dadurch Zeit und 
wie 


eines beſtimmten Zweckes halber in Bewegung geſetzt worden 
ſey, nicht zu nehmen. Gegen dieſe Anſicht ſoll ſich der König 
Leopold Yerfönlid, "und mit großer Energie ausgeſprochen 
haben. Alles zu vermeiden, was die Stadt Antwerpen moͤg⸗ 
licherweiſe einem Bombardement ausſetzen könne, müſſe die 
Bafis der Operationen ſeyn. Wie kitzlich dieſe Erörterungen 
mon. beiden Seiten die Pflichten der Menſchlichkeit 
vorgeſchoben werden, iſt leicht zu b und man 
Häͤndeten, England, die Entſcheidung zu überlaſſen; nur iſt zu 
urchten, daß keine der beiden Parteien ſich in den Urtheilsſpruch fü⸗ 
gen wird. Es heißt bereits, daß der Marſchall Gérard enkſchloſſen 
ſey, das Rommando niederzulegen, falls die Entſcheidung gegen 
ihn ausſteie. Die viel beſprochene Aufforderung an den Gene: 
ral Chaffe iſt noch nicht erlaſſen, und durfte es damit auch wohl 
noch einige Tage und überhaupt ſo lange Anſtand haben, bis der 
obige ſtreitige Puukt entſchieden worden iſt. — Nachſchrift. 
So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß, angeblich wegen der 
eingetretenen naſſen Witterung und wegen der vielen Damm: 
Durchſtiche, welche die ganze Gegend unter Waſſer zu ſetzen 
drohten, die Belagerung der Citadelle von Seiten der Franzoſen 
aufgehoben worden, und erſt mit dem naͤchſten Fruhfahr wieder 
beginnen ſolle. Ich mag natuͤrlich dieſes Geruͤcht, welches viel 
Unwahrſcheinliches hat, nicht verbuͤrgen. d 


Schweden. 


Stockholm, vom 16. Nov. Die Perſonen, welche vor 
dem Hofgerichte Ende Novembers in dem Hochverraths⸗Prozeß 
gegen die Freiherren v. Vegeſack und v. Duͤben verhoͤrt werden 
ſollen, ſind folgende: der Reviſions⸗Sekretair Freiherr Boye, 
und zwei junge Fraͤulein Boye, feine Tochter; der Capitain 
Graf v. Seth und feine Gemahlin; eine Demoiſelle de Vyllder; 
ein Lieutenant Hebbe mit zwei Soͤhnen; der Protokoll⸗Sekretair 
Graf von Scherin: alle dieſe wohnen theils in Oſtgothland, 
theils in Sinzland; ferner: ein Fräulein Eronhjelm, ein Lieu⸗ 
tenank Freiherr Poſſe, die in Suͤdermanland wohnen, und endlich 


mer verhaftet worden ift, 
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eine Gräfin Ankarkrona und ein Fraͤulein Sanderſköld, anfällig 
in Stockholm. Alle obengenannte nicht in Stockholm wohnende 
Perſonen werden durch Circitlaire der Lands⸗Höfdinge benach⸗ 
richtigt, daß ſie ſich Ende d. M. vor dem Hofgerichte einſtellen 
ſollen. Die Urſachen ihrer gerichtlichen Eitirung ſollen einige 
Geſpraͤche ſeyn, die fie mit den angeklagten Freiherren in Berug ' 
auf den Prinzen Guſtav of Waſa gehabt haben. — Zwei unfrer 
Zeitungen, „Dagligt Allehanda“ und „Aſtonbladet“, haben 
auch einer andern Perſon erwaͤhnt, die von einem Frauenzimmer 
Hochberraths wegen angegeben, und am 20. Aug. dieſen Som⸗ 
Es iſt dies ein Inſtrumentenmacher 
Namens Löwenadler, der ſich eine Zeitlang in St. Petersburg 


aufgehalten und hierſelbſt an öffentlichen Orten allerlei uber 


Aeußerungen und Gerüchte, mit denen man ſich in St. Peters 


burg hinſichtlich der Succeffionen in Schweden trage, geſprochen 
haben ſoll. Er iſt fünfmal von der Polizei und dreimal im Ar⸗ 
reſte von dem Ober⸗Statthalter, dem Unter⸗Statthalter, den:? 
Juſtiz⸗Kanzler und dem Juſtiz Ombudsmann verhoͤrt worden, 
wurde aber am 25. Oktober freigelaſſen. Er hat bei dem hieſi⸗ 
gen Stadtgerichte über Mißhandlungen im Gefaͤngniſſe Klage 
. geführt. = „ 
IR Deutſchland. ER 
Luxemburg, vom 24. November. Das hieſige Soxrs 


enſchenleben geſpart wurde; eine andere Rückſicht habe nal bemerkt: Wir haben geſagt, daß die Vermittelung der Ho⸗ 
er als Ober ⸗ Befehlshaber einer Franzoͤſiſchen Armee, die hen Bundes⸗Verſammlung zu Gunſten des 


her 5: Verfa es Herrn Pescatore 
früher oder ſpaͤter ein glänzendes Reſultat liefern wuͤrde; unſere 
Vorausſicht, gegruͤndet auf das Gefühl der Nationalwürde, iſt 
in Erfüllung gegangen. Das Militaͤr⸗Gouvernement erklaͤrte 
dem General Tabor am 18ten d. M. daß, wenn Herr Pescatore 
nicht binnen acht Tagen ſeine Freiheit wieder erlangt hatte, man 
zu außerordentlichen Maßregeln ſchreiten wuͤrde. Geſtern, wo 
die geſetzte Friſt abllef, iſt Herr Pescatore in Freiheit geſetzt 


8 u begreifen, und man hat worden. Seine Freunde find ihm dis Mamer entgegen gegan⸗ 
e gniubt, ls dem dritten Ver⸗ un 


gen; um 11 Uhr befand er Dar in zuuleen Mauern und im 
Schooße feiner Familie. So find alfo die Befehle des Bundes 
geachtet, und ohne irgend eine Bedingung oder einen Vorbehalt 
ausgeführt worden. Was Herrn 1 betrifft, ſo war er der 
Gegenſtand einer ed ondern Unterhandlung, und iſt derſelbe nur 
unter Bedingungen, die der Sache des Herrn Pescatore fremd 
ſind, freigelaſſen worden, wie auch aus der nachſtehenden Ver⸗ 
ordnung zur Genüge hervorgeht: Der General⸗Major, Praͤſi⸗ 
dent der Kommiſſion des General⸗Gouvernements des Größher⸗ 
zogthums: — Nach Einſicht der Depeſche des Herrn Geheimen 
Referendarius Sr. Majeftat fue die Angelegenheiten des Groß 
herzogthums vom 13. Auguſt d. J., welche die Bedingungen 
enthält, unter denen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig⸗Großherzog in die 
Freilaſſung des Advokaten Thorn, der als einer der Haupt⸗ 
Anſtifter der Empörung verhaftet worden iſt, gewilligt hat; — 
nach Einſicht der ſpaͤteken Depeſchen deſſelben über denſelben 
Begenſtand und den Benachrichtigungen, welche wir demzufolge 
dem Militaͤr⸗ Gouvernement der Bundesfeſtung Luxemburg ge⸗ 
geben haben; in Betracht, daß, ſeit der Freiſ prechung der Ettel⸗ 
brucker Gefangenen durch die Aſſiſen in Namur, die in Rede ſte⸗ 
henden Bedingungen ſich darauf beſchraͤnkten, baß 1) alle gegen 
andere in dieſelbe Angelegenheit verwickelte Perfonen erlaſſene 
Verhaftsbefehle zurückgenommen, und daß 2) alle gegen Luxem⸗ 
burger wegen politiſcher Gründe eingeleitete gerichtliche Unterſu⸗ 
chungen niedergeſchlagen würden; — in Betracht, daß das Mi⸗ 
litaͤr⸗Goupernement uns durch fein Schreiben vom heutigen 
Tage die Verſicherung giebt, daß dieſe Bedingungen erſuͤllt wor⸗ 
den ſind; in Betracht, daß, wenn im Monat Oklotzer d. I das 


7 
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in dieſer Beziehung zu treffende Arrangement der vorläufigen Los⸗ 
Re drs amm 19 Oktober in Semmingen verhafteten Herrn 
Descatore untergeordnet worden, die Ruͤckkebr deſſelben nach der 
Stadt Luxemburg, ohne Bedingung des Auskauſches gegen 
Ge Thorn, der Ausführung deſſen, was gegen die urſprüng⸗ 
Iſchen Bedingungen zur Freilaſſung des Letzteren verſprochen 
wurde, kein Hinderniß mehr in den Weg ſtellt; — verordnet: 
Art. Der 1285 Thorn wird den Handen dis Militaͤr⸗Gou⸗ 
vernements dieſes Pletzes übergeben, um von demfelben denen 
ausgeliefert zu werden, welche ihm die Erfüllung der oben er⸗ 
wähnten Bedingungen zugeſagt baben. Art. 2. Die gegen⸗ 
wärtige Verordnung wird dem General⸗Prokureur beim obern 
Gerichtsdoſe und dem Kapftän, Kommandeur der Marschauſſee 
des Großherzogthums, zugefertigt. Luxemburg, den 28. No: 
vember 1832. Der General⸗Major, Präfitent der Kommiſ⸗ 
ſion des General⸗Gouvernemenis des Großherzogthums. (gez.) 
von Goedecke. i 


Miszellen, 
Das Frankfurter Konverſationsblatt, ein Bel- 
blatt zur dafigen Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zettung, enthält un⸗ 
ter der Ueberſchriſt: Gonzaga Deutz, folgendes Sonnet 


von dem Herausgeber des Blatkis, Hofrath J. B. Rouſſeau: 


Nicht Frankreichs Boden zeugte dieſen Mann! 

Ruft, welcher 01 5 er folgte, der Franzoſe. 

Noch reiner blüht die Ehr', die ſtolze Roſe , 
In deutſcher Bruſt — und Deutſchland ſpeit dich an. 


Ein Schreckhild, trittſt du einſt in Charon's Kahn, 
Das Geld iſt fort, du bebſt, ein Ohnehoſe: 85 
Dich aber packt der ſtygiſche Matrofe, 
Und winkt dem Teufel, dich zu ſeh'n, heran. 


„Papa, ich laſſe Den, zum Hoͤllenlohn. 
55 freſſen feine Frankenmillion, 
ann brechen, wiederfreſſen, ewigfriſch.“ 


Und Satan grinſet: „Bravo, Fährmann, thu das!“ 
Dann ruft er: „Kommt, Satane, ſeht den Judas, 
Ich ſpeiſ ihn — eben ſetzt er ſich zu Tiſch.“ 


Die neue Geſinde⸗ Ordnung für das Herzogthum 
Braunſchweig enthalt unter F. 18 folgende we kwür⸗ 
age Anordnung in Betreff der viel beſprochenen Klei ung der 
Dienſtboten: Endlſch hat das Geſinde jeden unnuͤtzen und ſei⸗ 
nen Verhältniffen nicht angemeſſenen Aufwand beſonders auch 


in der Kleidung zu vermeiden, den diesfalſigen Vorſchriften der 


Dienfiherrfchaft unbedingt Folge zu leiſten und es wird der Po; 
Izeibehoͤrde nachgelaſſen, den von den H rrſchaften daruber ein⸗ 
17 15 Beſchwerden, wenn ſie begründet befunden werden, 


urch Verbote, Strafen und Wegnahme der Gegenſtaͤnde des 


unangemeſſenen Aufwandes abzuhelſen. Dann wird auch hin⸗ 
zugeſetzt: Sollte auch in den Städten bei dem Geſinde ein all- 
gemeitier Hang zur Verſchwendung und zum Luxus in der Klei⸗ 
dung wahrgenommen werden, fo find die Stadtraͤthe ermäch⸗ 
tigt, mit Genehmigung der herzoglichen Kreisdirektion, allge⸗ 
meine Vorschriften und Beſtimmungen, welche die Abwendung 
der Miß brauche und die Einführung einer angemeſſenen Ord⸗ 
nung zum Zweck haben, jet och immer nur auf einen Zeitraum 


von zu 5 Jahren, zur Befolgung und Nachahmung bekannt zu 
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machen. Endlich wird unter den Gründen, aus denen eine 


N Fran ihren Dienſtboten vor Ablauf der Dienſtzeit aufkür⸗ 


en kann, auch der aufgeführt: Wenn das Geſinde einen 
ſeinen Verhaͤltniſſen nicht angemeſſenen Aufwand macht und 


den Anordnungen der Herrſchaft, hinſichtlich ſeiner Kleidung, 


auf wiederholt ertheilte Zurechtweiſungen keine Folge hiftet, 


Heidelberg, vom 18. November. Die hiefige Univirfität 8 


I in dieſem Winter an Frequenz bedeutend abg nommen, bes 
onders an Juriſten; denn obgleich kein offen⸗s Verdot b 
den Beſuch der Univerfität ergangen iſt, fo ruhet doch ein ſti 
Interdikt auf ihr, welches ſölche, die bisher in großer Anzahl 
Heidelberg beſuchten, von hier entfernt hält. Der von Freiburg 
hierher verſetzte Profeſſor v. Niichlin⸗Meldegg wird diefen Win⸗ 
ter hier fein . über Meltgefchichte fortfeken; eine Vor⸗ 
ſtellung der kathollſchen Kirchenbshörde hat bewirkt, daß die von 
W Vorleſung uber Kirchengeſchichte unterſagt 
wurde. 5 3 


Breslau, den 4. Dezember 1832. Auf dem am [ſten d. 
M. beendigten diesjährigen Eliſabet⸗Markt befanden ſich nur 
993 Feilhabende unter ihnen: 45 Fabrikanten; von baumwol⸗ 
lenen Waoren, 43 Baͤnderhaͤndler, 10 Buchbinder, 38 Boͤtt⸗ 


cher, 43 Graͤupner, 16 Horndrechsler, 13 Holzwaarenhaͤndler, 


20 Conditors und Pfefferkuͤchler, 18 Kammmacher, 18 Kürſch⸗ 
ner, 13 Kurzwaarenhaͤndler, 97 Lederfab⸗ikanten, 136 Leine: 
wandhändler, 17 Schnittwagrenhandler, 173 Schuhmacher, 
11 Spitzenhändler, 13 Strunipffabrikanten, 27 Tuchhändler, 
13 Tuͤcherhaͤndler, 16 Tiſchler, 70 Töpfer, und 14 Zwirnhaͤnd⸗ 
ler. Von den Verkäufern waren aus Breslau 351, aus den 


- ‚Provinzial: Städten Schleſiens 582, aus andern Städten der 


Monarchie 26, aus Sachſen 15, aus den oͤſterreichiſchen Staa⸗ 
ten 19. Die verkauften Waaren wurden in 379 Buden, in 
284 Schragen, in 172 Laden in den Haͤuſern, auf 16 Tiſchen 
und auf 142 Platzen auf der Erde feilgeboten, Be 
In der es Woche find. vom Lande anhero ge⸗ 
bracht und verkau 
Schfl. Roggen, 1050 Schfl. Girfte, 2655 Schfl. = fer. 
In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 20 männliche, 22 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: 
ſchwaͤche 4, an Lungen: und Bruſt⸗Leiden 4, an Kraͤmpfen 
12, am Schlagfluß 8, an Waſſerſucht 2. 5 
Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren nach: 
unter 1 Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5— 10 J. 4, 
von 10—20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 4, von 30 — 40 
Jahren 1, von 40 — 50 Jahren 1, von 50 — 60 Jahren 2, 
von 60 — 70 Jahren 2, von 70 — 80 Jahren 2, von 80 
90 Jahren 2, 94 Jahr alt 1. . ; 
Aus den hier zur Cholera⸗Zeit entſtandenen Frauen Verei⸗ 
nen iſt ein, alle Bez ke umfaſſender Frauen⸗Verein bervorge⸗ 
angen, welcher noch fortwährend für Beſpeiſung bürftiger Per⸗ 
onen ſorgt. Er betheilt gegenwaͤrtig täglich 200 Per onen mit 
warmer Speiſe, welche unter Aufſicht wechſelnter Mitglieder 
dis Vereins zubereitet und vertheilt wird. 
Unter den in voriger Woche aufgegri r 
wieder zwei mit hinlaͤnglichen Geldmitteln verfeten, Der eine 
batte 10 Sgr., der andere 12 Rthlr. 24 Sgr. 9 pf. in der Taſche. 
(Fort ſetzung in der Beilage.) i 


Mit einer Beilage. 


worden: 3164 Scheffel in 2399 
& 


an Abzehrung 6, an Alters . 


ffenen Bettlern waren 


* 


Beilage zu Nro. 285. 


i a FGFortſetzung.) 5 : 
Am 2gften vorigen Monats zeigte ſich hier in der Oder das 
erſte Grundeis, worauf ſich daffabe in der Nacht vom 25ſten 
zum 26ften vor den Mühlen und Wehren feſtſtellte und den aufs 
waͤrks gelegenen Theil des Stromes weit hinauf uͤberdeckte. 
Am 24ſten v. M. wurden unter den Weiden am Viehmarkt 


2 Tiſchler⸗Saͤgen, und am 25ſten auf der Kloſterſtraße 2 Schluͤſ⸗ 


ſel gefunden. 
Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 
FE FESTE ——r..... BED 


5 Theatraliſches. 

Die Theater⸗Direktion führt uns dieſen Winter, fo viel wir 
vorläufig wiſſen, drei ſchr renomiete neue Opern vor. Wil⸗ 
helm Tell haben, wir bereits gehört, Robert der Teufel 
wird am Anfange des neuen Jahres erſcheinen und Zampa 
oder die Marmorbraut von Herold hoͤren wir, vorläufiger 
Ankündigung zufolge, dieſen Donnerſtag. Es hat den Einſen⸗ 
der dieſer Zeilen laͤngſt gewundert, daß dieſe den Kräften unſerer 
Bühne beſonders zufagende Oper, die in Paris, Wien, Ham⸗ 
burg u.a: O. fo ungetheilten Beifall fand, nicht früher dem Re⸗ 
pertoir einverleibt wurde, um fo eher darf er denjenigen Theil 
des Publikums, welchem dieſe Oper nicht naͤber bekannt iſt, auf 
deren Erſcheinen aufmerkſam machen. * Nr. 


. Ne e a 
Dein Aug ergoͤtzt ſich oft an meinem Reiz, 
Durchwanderſt Du das Paradies, die Schweiz, 
895 Du mir an des Thies Gelhri, 
s dort ertoͤnt mit ewgem Einerlei, > 
Denz wird gar ſchnell die Höhe Dir erſcheinen, 
Zu deren Rühm ſich täglich Juͤnger einen. 


„ee. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 5. Dezember 1832: Die Seelenwande⸗ 
rung. Lufifpiel in 1 Akt. Hierauf: Der Platz⸗ 
regen als Eheprokurator. Anekdote in 2 Akten. 

Zu 12 chluß: Die Zeche. Eine Krähmwinkliade 
in 5 

Donnerſtag den 6ten, zum erſtenmale: Zampa, oder: Die 
Marmorbraut. Oper in 3 Aufzuͤgen von Fried. Ell⸗ 
menreich. Muſik von Herold. 5 

f Das zoologiſche Muſeum. a 
Um denjenigen, welche das zoologiſche Muſeum im Univerſt⸗ 
tätögebäude beſuchen wollen, ein Hülfsmittel in die Hände zu 
eben, ſich in demſelben leicht zurecht zu finden, iſt eine Ueberſicht 
er Gegenftände, nach den Schränken, in denen fie aufge⸗ 

I find, gedruckt worden. Außerdem iſt auch ein ſyſtemati⸗ 

ches vollſtaͤndiges Verzeichniß der Thierarten, 

welche das Muſeum enthält, im Druck erſchienen. Die 

Ueberſicht, für ſich allein, koſtet 2 Sgr., mit dem Verzeichnſſſe 

verbunden aber 12 Sgr. Beide ſind im Univerſitätsgebaͤude, 

bei dem Pedell Sturm, und am Eingange des Muſeums, 

um obige Preiſe zu haben. 5 

Gravenhorſt. 
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Mittwoch den 5. December 183% 


der Breslauer Zeitung. 


Zweite Schachparthie ; 
der Berliner und Breslauer Schachklubbs. 
N Berliner schwarz — Breslauer weils. ; 
Agster Zug der Schwarzen: König von F 5 nach G 4. 
43ster Zug der Weissen; Springer von G5 nach F 7. 
GN Anzeige e 
Heute, Mittwoch den 5. December, im Gefreier- 
schen Saal: Drittes Quartett: 
des Breslauer Künstler-Vereins. 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


: Berbindungs «Anzeige. 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung feiner einzigen 
Tochter Alexandra, mit dem Ritterguts⸗ Befiger Herrn 
Otto Teichmann auf Jeerſchendorf, giebt ſich die Ehre 


entfernten Verwandten und Bekannten anzuzeigen: 


> der Koͤnigl. Ober: Amtmann Wolfsdorff. 
Culmikau, den 5. Dezemder 1882. f f 


Verbindungs⸗ Anzeige. 5 } 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns, entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeig n. 
Bunzlau und Glogau, den 20. November 1832, 
8 Guſtav Drogand. a 
Amalie Drogand, geb. Beder. 


Heute ift der bisher in meinen Geſchaͤften geweſene Trau⸗ 
oft Anders von mir abgegangen, welches ich meinen Ge: 


ſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt anzuzeigen nicht verfehle, und 


erſuche dieſelben, ſich von jetzt an direkt an mich zu wenden. 
Breslau, den 1. Dezember 1832. 
’ J. Simmel. 


Bei Poͤnicke u. Sohn in Leipzig iſt erſchienen und an 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau verſandt: 
Plan der Stadt, Feſtung und Cidatelle von 


Antwerpen. 
Preis 11% Sgr. 


Militaͤriſche Schriften. 

Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nr. 37, von 
Valentini. Die Lehre v. Krieg. 4 Bde., eleg. Hlbfrzbd. 
1821 — 24, mit ſehr viel. Kupf. Edpr. 15% Rtlr., f. 8 Rtlr. 
v. Plotho. Der Krieg in Deutſchland und Frankreich, 13, 
14, 15, in 4 Bdn., eleg. Hlbfrzbd. Edpr. 137% Rtlr., f. 4 Rtlr. 
v. Segür. Geſchichte Napoleons und der großen Armee. 2 
Bde. 1825, Edpr. 4 Rtlr. f. 1% Rtlr. Rigel. Der 7jäh: 
vige Kampf auf der pyrendifchen Halbinfel 1807 — 14. 3 Bde. 
mit vortreffl. Kupfern. 1821. Ldpr. 974 Rtlr., f. 4 Rtlr. v. 
Zedlitz. Frankreich als Militärfiaat unter Louis XVIII. 1325, 
f. 1 Rilr. Fortwaͤhrend kaufe ich Bücherſammlungen, wie 
auch einzelne Werke zu den Naß moͤglichſten Preiſen, und er⸗ 
ſuche Auswärtige ihre Verzeichniſſe portofrei einzuſenden. 
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eiterariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchbandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
king Joſef Max und Komp. zu haben: N 
Clavier ⸗Tabelle. — 
Oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderniſſe beim Cla⸗ 


vierſpielen. Preis 5 Gr. — Ein Tableau, das, über dem In⸗ 


ſtrumente aufgehängt, Lehrern und Schülern beim Unterricht 
kreffliche Dienſte leiſtet. 

In allen e iſt zu haben, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., und als Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenk für Knaben zu empfehlen: 

ER ® Das Merkwuͤrdigſte 
aus dem Naturreiche, der Laͤnder- und Bol: 


kerkunde, und dem Thierreiche. a 
Ein nützliches und unterhaltendes Leſebuch fuͤr die Jugend. 
Herausgegeben von A. L. Loͤhrs. 

Preis 18 Gr. oder 22 / Sgr. 

Quedlinburg, im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung. 
Bei F. A. Leo in Leipzig iſt erſchienen, und in allen 


Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Komp., zu haben: 8 8 
Vergißmeinnicht. 
Ein Taſchenbuch 1 5 H. Clauren, 

‘ ; ur 2 


1832 und 1833. 
In einem Bande. 2 Rtlr. 8 Gr. 
Dies iſt der fünfzehnte Jahrgang eines Taſchenbuchs, wel: 
ches unſtreitig zu den beliebteſten Deutfchlands gehört. Die Life: 


Max und 


welt, und beſonders die weibliche, het den Verfaſſer lieb gewon⸗ 
nen, denn ſie fuͤhlt, daß er im Erforſchen der labyrinthiſchen 


Tiefen des Frguenherzens mit am glüͤcklichſten geweſen, und 
daß er den unermeßlichen Schatz, den der Schöpfer dem Sterb⸗ 
lichen im Weibe ſchenkte, zu wuͤrdigen weiß. Die im vorliegen⸗ 
den zirklich und geſchmackvoll ausgeſtatteten Buͤchelchen enthalte⸗ 
nen Erzählungen werden allgemein anſprechen, und darum wer⸗ 
den es Maͤdchen und Frauen von feiner Bildung und Sitte, am 
Weihnachts⸗Abende, auf ihrem Beſcheertiſche gern finden. 
Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage erſchien ſo eben, 
und iſt durch jede ſolide Buchhandlung des In⸗ und Auslan⸗ 
des, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu beziehen: f 
8 Vollſtändiges 


franzöͤſiſch⸗deutſches Woͤrterbuch, 


in etymologiſcher Ordnung, 

EUVVBearbeitet 

RI; von 

a Deypie 
35% Bogen gr. 8 Preis 1 Ntlr. 6 gr. 

um die Virbreüngg dieſes Werkes, das eine Lucke in der 


deulſchen Literatur auszufüllen beſtimmt iſt, zu erleichtern, ha⸗ 
ben wir den Preis deſſelben fo niedrig geſtellt, als es bei der 
Stärke der Bogenzahl, ſchoͤnem Druck und feinem Papier nur 
immer möglich war. Wir machen insbeſondere die Herren Leh⸗ 
rer auf dieſes mit der groͤßten Vollſtändigkeit bearbeitete Buch 
aufmerkſam, und bitten dieſelben, zur Verbreitung guͤtigſt mi 


zuwirken. a 
E. Schweizerbartſche 
Verlagshandlung. 


Für die gebildete Welt, insbeſondere für die reifere 
Jugend beiderlei Geſchlechts. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen, und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 

Das Thierreich. 
Ein naturgeſchichtliches Handbuch fuͤr die gebildete 
Welt, ins beſondere für Lehrer und die reifere Jugend 


beiderlei Geſchlechts. Von Joh. Friedr. Krüger. 
In drei verſchledenen Ausgaben: 


Ausgabe Nr. I., mit 328 illuminirten Abbildungen auf 22 
Tafeln. Preis 6 Thlr. : 
Ausgabe Nr. II., mit 328 ſchwarzen Abbildungen auf 22 
Tafeln. Preis 1 Thlr. 4 Gr. { 
Ausgabe Nr. III., ohne Abbildungen. Preis 2 Thlr. 20 Gr. 
Dieſes neue, treffliche Werk des als naturwiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers iſt für die gebildete 
Welt, insbeſondere aber für die reifere Jugend beiderlei G⸗ 
ſchlechts beſtimmt, da es wohl fuͤr jeden Gebildeten nothwendiges 
Beduͤrfniß iſt, ein Werk zu beſitzen, welches die neueſten For⸗ 
ſchungen im Gebiete des Thierreichs enthaͤlt und der Jugend kein 
nuͤtzlicheres Geſchenk geboten werden kann, als ein gutes, gründ⸗ 
lich und faßlich belehrendes Handbuch über dleſen Zweigdes Wie 
fens, der fo ſehr in unſer prakiifches und phyſiſches Leben eine 
greift. Dieſes höchſt brauchbare, auch aͤußerlich ſehr anſtändi 
und ſchoͤn ausgeſtattete Werk darf zu dieſem Zweck mit Rech 
empfohlen werden. Daſſelde enthält das Thierreich vollſtaͤndig, 
iſt ein abgeſchloſſenes Ganzes und bildet zugleich den 1ften Band 
von Krüger's „Handbuch der Naturgeschichte“, deſſen ter 
Band (die „Botanik“ und „Mineralogie“ enthaltend) binnen 
4 Monaten erſcheinen wird. ! 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 
iſt eben fertig geworden, und für 10 Sgr. zu haben: 


Plan der Stadt und Citadelle 
von Antwerpen. i 


Nach einem neuen in Antwerpen erfchienenen Orl⸗ 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Darſtellung der 
kleinſten Details zuläßt, von einem Platze zu erhalten, auf web 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gerichtet find, wird 

ewiß Allen willkommen ſeyn, welche an den Zeitereigniſſen 
ntereſſe nehmen, um fo mehr, als derſelbe zu einem fo geringen 
Preiſe erſcheint. N : 


Die Kunsthandlung von Eduard 
35 Sachse, z 
Bing, Riemerzeile Nr. 23, 
„ erhielt so eben: 
Kalender pro 1833, ! 
mit 64 Ansichten von Berlin, in Stahlstich, um- 
geben. 2 mer m, 22. 205 
desgl. mit den Portraits der Königlichen 1585 
8 zZ x 2 1 gr. 
mit statistischen, genealogischen und Markt-Be- 
merkungen und einer Postkarte der Preulsischen 


Monarchie 15 Sgr. 
in Goldrähmchen gefalst 20 Sgr. 
auf Pappe gezogen n 5 Sgr. 
Kalenderfigur 10 Sgr. 


Comptoir - und andere Kalender. 


Berlin wie es ist und — trinkt. 
1stes Heft: „Eckensteher“. broch. 7½ Sgr. 


und nimmt fortwährend Subscription auf die bei George 


Gropius in Berlin erscheinenden Werke an: 


Berlin im 19ten Jahrhundert. 
Abbildungen der vörzüglichsten Gebäude, Plätze und 
Stralsen Berlins, in englischem Stahlstich. Jedes 
Heft besteht aus einem Titelblatt, 4 Ansichten und 
Zn Bogen Text, und kostet im Subscript.-Preis 
15 Sgr. 
Das erste Heft liegt zur geneigten Ansicht bereit. 
Das Berliner Rinder-Wochenblatt, 
erscheint jeden Sonnabend mit einer Abbildung in 
Steindruck, und kostet jährlich nur 8 RIlt. 
Plan der Stadt und Citadelle 
Antwerpen, 
entworfen vom Königlichen Generalstabe. 10 Sgr. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 14, 
iſt zu baben: Hegels Wiſſenſchaft der Logik. 1812 — 1816. 
Edpr. 5 Nthlr., ganz neu f. 2½ Rthlr. Deſſen Eneyklopaͤdie 
der pbiloſophiſchen Wiſſenſchaften. Heidelberg. 1817. Ldpr. 2 
thlr., f. 1 Rthlr. Steffens Anthropologie. 2 Bde. 1822. 
Hfrzbd., f. 2 / Rihlr. Deffen vier Norweger ꝛc. 6 Novellen 
in 3 Bon. 1828, ganz neu u. ſchoͤn gebunden, f. 2%, Rthlr. 
Mellin 's philoſophiſche Erik. 6 Bde. von A — 3, in ſehr eleg. 
eb, f. 8 ½ Rihlr. Niemeyers Grundfäße der Erziehung. 

3 Bde. 1818. By. 5½ Rrhlr., ganz neu. Hfrb., f. 3% Rehlr. 


5 Mechaniſches Caſperle⸗Theater, 
5 im blauen Hirſch zu Breslau. 


Mittwoch den 5. und Donnerſtag den 6. December. 
Auf Verlangen: Die Alpenkoͤniginn, romantiſch⸗komi⸗ 
ſches Zauberſpiel in drei Aufzuͤgen. Freitag keine Vorſtellung. 
Sonnabend den Sten: Dr. Fauſt. Zum Schluß einer jeden 
Porſtellung Ballets und Transſparenten. Anfang 7 Uhr. 
Carl Eberle, Mechanikus, 
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Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen Dienſtag den 
11. December c. fruͤh um 11 Uhr, 8 Klftr. Weißbuchen⸗ 131% 
Rothbuchen⸗„ 318%, Eichen⸗, „ Birken⸗ 68 ½ Erlen⸗ 89 Espen⸗ 
1141 % Kiefern⸗, 79%, Fichten⸗, zuſammen 2107 Klaftern 
Scheit⸗ Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die diesfaͤlligen Licitations⸗Bedingungen 
in unferer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs⸗Gebaͤude während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch werden ſolche dor 
Anfang der Licitation den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 

Breslau, den 28. November 1832. i 2 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
—U— —— —ä — — —— —— — 
Ediktal⸗ Vorladung. 5 

Ueber die Fünftigen Kaufgelder des im Breslauſchen Kreife 
gelegenen, der verwittweten Frau Prinzeß Biron von Cur⸗ 
land, gebornen Gräfin von Maltzan gehörigen Ritterguts 
Stabelwiß, iſt heute der Liquidatſons⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf⸗ 

elder ſteht am 26ſten Maͤrz 1833 Vormittags um 10 

hr an, vor dem Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn v. Merkel II. im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. 2 Bite 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anfprüchen von den Kaufgeldern des Grundſtücks ausgeſchloſſen 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen en 
Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1832. 

Koͤnigl. Preuß. ne eden, von Schleſien. 
„temmer. 


Bekanntmachung. 3 
Da bei dem hiefigen Oberlandes⸗Gerichte wiederum ein 
Vorrath alter unbrauchbarer, ſowohl als Makulatur, als auch 
an Papfermuͤller zu veraͤußernder Akten, beſtehend ungefähr in 


40 Stnen. aufgefammelt, und zu deren Verkauf ein Termin auf 


den 16ten Januar 1833 Nachmittags 3 Uhr vor dem 
errn Oberlandes⸗Gerichts Referendarius Siegerth an 
etzt worden iſt, ſo werden Kaufluſtige, insbeſondere auch J 
termüller hierdurch aufgefordert in dem gedachten Termine im 
jeſigen Oberlandes⸗Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiftbietene 
den gegen baare 1125 ung an wird. Unter den in Rede fies 
henden Akten befindet ſich eine bedeutende Quantität zum Eine 
fell beſtimmter Papiere, hinſichts welcher die Käufer ſich 
chriftlich anheiſchig machen muͤſſen, ſolche bei einer den doppel⸗ 
ten Betrag des Kaufpreiſes überſteigende Konventfonalſtrafe 
wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 
Ratibor, den 26. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Oberlandes⸗ Gericht as allein, 
s a cken. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſſger 
Reſidenz wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
Nachlaß⸗Maſſe des am 15. April 1829 hierſelbſt virſtordenen 
Lackirers Johann Gotllieb e 5 welche das 


u 


abgekürzte Concurs⸗Verfabren eröffnet worden, nach Ablauf von 
vier Wochen an die bekannten Gläubiger vertheilt werden wird. 
Breslau, den 11. November 1832. 5 
Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
i von Blaänkenſee. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Nicolaiſtraße sub Nr. 416 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 30 belegene Haus, dem Carl Friedrich Becker gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Ma: 
terialienwerthe 6099 Rtlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 Prozent aber 6254 Rtlr. 8 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe 6176 Rtlr. 29 Sgr. i 

Die Bietungstermine ſtehen N 
N am 14. December d. J., 
am 19. Februar 1833, 
und der letzte | 


am 19. April 1833, Nachmittags 4 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe v. Amſtetter im Parteienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tocoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 5 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. September 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Wan BR 
E RE v. Blankenſee. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Breiten: Straße in der Neuſtadt Nr. 1455 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7, belegene Haus der verw. Deſtil⸗ 
lateur Riemer und deren Tochter Maria Caroline Au⸗ 
guſte Riemer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1831 beträgt nach dem Materalien⸗Werthe 6653 Rtlr. 1 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 6335 Rtlr. 
1 und nach dem Durchſchnitts⸗ Werthe 6494 Rtlr. 
5 Sgr. 9 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 
am 2. Oktober, 
am 4. Dezember, und der letzte: 
am 6. Februar 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz Nathe Hahn im Parteien = Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt: Gerihts, an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
kokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag an den 
Meiſt⸗ und Beſt bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 8 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte eingefehen werden. f 
Breslau, den 7. Juli 1832. : 
e Königliches Stadt: Gericht. 
ä Gelpke. N 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf St. Mauritz, vormals unter Jurisdiktion des Hof⸗ 
richter⸗Amts, sub Nr. 12 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 25 
Kloſterſtraße belegene Grundſtuͤck, dem Erbſaß Gottfried Scholz 


— 


gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 3556 Rtlr. 18 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3488 Rllr. 13 Sgr. 4 Pf. und 


nach dem Durchſchnittswerthe 3522 Rtlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


Die Bietungstermine ſtehen . a 
am 28. September, Vormittags 11 Uhr, 
am 30. November, Vormittags 11 Uhr, 
und der letzte i SER 3 
am 16. Februar 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Sber⸗Landesgerichts Aſſeſſor Hübner im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu erklaͤren, und au Area gen daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Befibietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 


Zugleich wer en die unbekannten Intereſſenten Lei der Cau⸗ 


tio pupillaris auf Höhe von 15 Rtlr., welche der Beſitzer Jo⸗ 25 


hann Schuppe wegen der übernommenen Vormundſchaft uͤber 
den Chriſtian Auras beftellt hat, in Gemaͤßheit des $ 403 des 
Anhangs zur Allg. Gerichts⸗Ordnung hierdurch mit vorgeladen. 

Bei ihrem Ausbleiben wird dennoch mit der Licitatlon vor⸗ 
geſchritten, und mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
kenden verfahren, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 


dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt 3 


werden. x 
Zugleich wird ihnen zur Kenntnißnahme eröffnet, daß ihnen 
der Herr Referendarius Sydow zum Aſſiſtenten zugeordnet 
worben, den ſie bei Vermeidung der obausgeſprochenen War⸗ 
nung mit Juformation zu verſehen haben. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ftätte eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 29. Mai 182. 
Das Königliche Stadt: Gericht age 1 
5 el pke. 


Subhaſtations-Patent 
Die auf dem Markte am Rathhauſe sub Nr. 3 und 4 des 
Hypothekenbuchs belegene Bude, dem Wachszieher Johann 
Gottlieb Haͤrtel gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 95 Rtlr. 20 Sgr., 


nach dem Nutzungsertrage zu 5 Be aber 1044 Rtlr., nach | 


dem mittlern Durchſchnittswerthe alſo 569 Rtlr. 25 Sgr. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht g 
am 29. J mur 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. ; > 
Zahlungs und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 


gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftande 


eintreten, erfolgen wird. 5 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. Oktober 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
8 i v. Blank enſee. 
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Bekanntmachung. . 

Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreibma 
terialien für das Jahr 1833, beſtehend in verſchiedenen Gat⸗ 
tungen Schreib, Umſchlag⸗, Aktendeckel⸗ und Packpapier, 
Sieg llack, Oblaten, Federpoſen, Bindfaden, Blei- und Roth⸗ 
fiiften, ſchwarzer und rotber Dinte, ſo wie auch Lichten, ſollen 
im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, wozu wir auf ben 11ten Dezember c. 
Vormittags um 10 Ubr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einer Termin anberaumt haben. ö 

Bietungsluſtige werden bierdurch eingeladen ſich an gedach⸗ 
tem Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt ab⸗ 
zugeben. Die Bedingungen konnen vom 1. Dezember ab, bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. November 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

E verordnete: 
Ober⸗-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Czarkower Forſt, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗ 
Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find am 2. Oktober d. J. vier Kuffen 
Ungar⸗Wein, auf zwei mit vier Pferden beſpannten Wagen, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 


Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, jo wie die Eigenthuͤmer derſelben, unbekannt find, fo.” 


werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftend am 29. De⸗ 


tember d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Am ezu Berun⸗Za⸗ 


brzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
enommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen 
inbringung derſelben und dadurch verübten Gefälle: Defrauıe 


dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber e⸗ 
l iekelton der in Beſchlag 5 9 


waͤrtigen, daß die Gonfisfation ſchlag 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 11. November 1882. ER. 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
f Direktor. . 

5 v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Rothfloͤßel, Habelſchwerdter Kreiſes, Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt⸗Bezirks Mittelwalde, find am 26. Oktober d. J. bei 
einer Hauk⸗Reviſion, in einem offenen Schuppen der Wittwe 
Hoffmann 1 Etnr. 21 7 Brodzucker und 2 Etnr. 51 W Kaffe 
vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer diiſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
ß wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden die⸗ 
elben hie: durch öffentlich vorgeladen und ar gewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen, und ſpäteſtens am 3ſten Dezember 
d. J. ſich in den Koͤnizlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde 
zu melden, ihre Egenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung verfilben und dadurch verübten Gefaͤlle Oefrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Xusbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchriſt der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau, den 12. November 1832. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
f Steuer⸗Direktor. 
» v. Bigeleben. 


orſchrift der 


Oeffentliche Vorladung. i 
In dem Dorfe Rothfloͤßel, Habelſchwerdter Kreiſes, Haupt: 
Zoll⸗Amt⸗Bezirks Mittelwalde, find am 1. November c. in ei⸗ 
nem am Hauſe des Koloniſten Anton Hoffmann angebauten 
Holzſchuppen, hinter einem Holzverſatz 2 Etnr. 70 ̃ Kaffee 


und 1 Ctnr. 72 2 Brodzucker vorgefunden und in Beſchlag 


genommen worden. 

Da die Einbringer diefer Gegenftände ent prungen und dieſe, 
ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo werden die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angemiefen, a dato 
innerhalb 4 Wochen, und fpäteftens am Siften Dezember 
d. 3. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll Amte zu Mittelwalde 
zu milden, ihre Eigenthumk⸗Anſpruͤche an die in Bſchlag ge 
nommenen Objekte darzuthun, und fich wegen der geſetzwidrigen⸗ 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefälledefraubation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zug waͤrtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzo⸗ 
gen, und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. ; 

Breslau, den 12. November 1832. 5 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. 
4 v. Bigeleben. 


Ediktal⸗Citation. 


Auf Antrag iſt über die kuͤnftigen Kaufgelder der sub Hasta 
geſtellten, den Wagnerſchen Eheleuten gehoͤrigen, zu Mocker 
sub Nr. 1, belegenen Mühle heut der Liquidations= Prozeß er⸗ 
oͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger 

auf den 18ten Dezember c. Vormittags 10 Uhr 
zu Chrzelitz in der Gerichts » Kanzlei angeſetzt. Dleſe Gläubiger 
werden Daher hierdurch aufgeſordert, ſich bis zum Termin ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
ae derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen; wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen auf das Grundſlüͤck und 
deſſen Kaufgelder ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden ſoll. a FE 
Proskau, den 20. Auguſt 1832. . 
Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt der Domainen⸗Aemter Proskau 
- und EChrzelitz. 5 
rr ̃ he ˙ͤ . ˙— . —˙—e —— EDEN TER Trend 
i Subhaſt ation. 

Das fn der Stadt Kanth sub Nr. 50, am Breslauer Thore 
gelegene auf 200 Rtlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen auf den 
15 Ja uar 1833 peremtoriſch anberaumten Termine an den 
Meiſtbistenden verkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
werden daher aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
G bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Bifte 
bi tenden zu gewaͤrtigen. 

Kanth, den 23, Oktober 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
; Tſchierſchky. 
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Edietal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird der ſeit dem Monat 
Dezember 1816 gänzlich verſchollene, aus Tauer, Glogauiſchen 
Kreiſes, gebürtige daſige herrſchaftliche Denſtknecht George 
Friedrich Gramſch, ſo wie die von ihm etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch aufg fo⸗ 
dert, von ſeinem Leben und gegenwartigen Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, und ſich binnen 9 Monaten, laͤngſtens aber 
in termino den 17. Auguſt 1833, Vormittags um 
10 Uhr in dem Gerichtszimmer zu Klein ⸗Obiſch zu melden, 
und das weitere Rechtliche, bei ſeinem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er fuͤr todt erklärt, und fein hinterlaſſenes 
Vermögen deſſen naͤchſten bekannten Erben ausgsantwortet 
werden wird. 

Groß⸗Glogau in Niaderſchl ſien, den 29. Oktober 1832. 

Das Koͤnigl. Prinzliche Amts⸗Gericht von Klein⸗Ob.ſch. 


Subhaftations = Patent. 

Das hierſelbſt am Markte gelegene, mit Nr. 117 bezeichnete, 
nach dem Nutzungs Ertrage auf 1390 Rtlr. und nach dem Ma⸗ 
terialwerthe auf 1198 Rtlr. abgeſchaͤtzte Haus, wird in Folge 
Antrages eines Realglaͤubigers ſubhaſtirt. Es iſt dazu ein Licl⸗ 
tations⸗Termin auf ERS 

17ten Dezember c. Nachmittags 3 Uhr 
2 8 worden. Kaufluſtige haben ſich zu dieſem Termine in 
unſcrem Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt einzufinden, ihr Gebot abzu⸗ 


eben, und zu erwarten, daß dem Meiſtbietenden das feilgebo⸗ a 


kene Grundſtuck zugeſchlagen werden wird, wenn nicht gefeßliche 
Hinderungsurſachen eintreten. = 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale und an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Neumark, den 24. September 1832. € 
Koͤnigl. Land⸗ und ern 
oll. 


EvictalzCitation 

Auf den Antrag der hinterbliebenen Erben, wird hiermit der 
Bauerſohn Johann Schmiedel, aus Jatzdorf gebüuͤrtig, 
welcher im Jahre 1790 als Greradier zu einem unbekannten 
reußiſchen Regiment gekommen, und nicht wieder zurückgekehrt 
1.— ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
ffentlich vorgeladen, ſich binnen bier und 9 Monaten, entweder 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in termino 


peremt. : 5 5 
den 20. April 1833 RR 

in der hieſigen Gerichts:UmtE-Ranzellei, in Perſon zu erſcheinen, 

widrigenfalls er für todt erklärt, und fein hieſiges, beim Depo⸗ 

ſitum befindliches, in 23 Thalern beſlehendes Vermoͤgen, den ſich 

gemeldeten Erben zugeſprochen werden wird. 

; Falkenberg, den 7. Mai 1832. 2 

Das Reichsgraͤfl. von . 8 
a orke, Juſt. 5 


TREE Bekanntmachung. 
Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen Kaſernen 
in Gebrauch kommenden Bettwäfche, Handtücher und wollenen 
Decken, fol auf das folgende Jahr 1833 in drei abgeſonderten 
Theilen in e werden. Da dies Geſchaͤft ledig⸗ 
lich weibliche Arbeiten betrifft, fo eignet es ſich vorzugsweise dazu, 
um von ſolchen hieſigen Gewerbetreibenden als ein vortheilhaftes 


Nebengeſchaͤft betrieben zu werden, die eine zahlreiche, beſonders 
aus weiblichen Mitgliedern beſtehende Familie haben. 

Die Bedingungen dieſer Enkrepriſe find von jetzt ab taglich 
in unſerm Büreau, Neumarkt Nr. 6, einzuſchen, und laden 


wir diejenigen, welche darauf reflektiren wollen, ein, ſich Das 


ſelbſt zu dem auf den 11ten Dezember . Vormittags 
um 10 Uhr dieſerhalb anberaumten Licitatſon⸗Termine eſt⸗ 
zufinden und ihre diesfaͤllige Gebote abzugeben. 
Breslau, den 30. November 1832, f 
Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
; Waͤcker. 


eee ee eee eee e eee 
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Auktions ⸗Anzeige. 
Mittwoch, den 12. Dezember d. J. Nachmittags von 
bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage wird der Mo⸗ 
iliar⸗Nachlaß des Herrn Ober⸗Buͤrgermeiſter Freiherrn 
von Kospoth, beſtehend in einer großen goldenen Me⸗ 
daille, Juwelen, Uhren, Sil berzeug, einem vollſtaͤndigen 
feinen Porzellain⸗Servis, Gläſern, Wäſche, guten Mö⸗ 3 
; bein, Kleidern, einer Quantität dioerſer Weine, Kupfer⸗ 
ſtichen, Karten und Büchern, in der Wohnung des Ver⸗ 
orbenen, Wallſtraße Nr. 5 hierſelbſt, Parterre, jedoch 3 
nur gegen fofort erfolgende baare Zahlung öffentlich vers 
ſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1832. 


Behniſch, — 
€ 9.2.6 .Schir, im Auftrage. 
ππααl.eπ,αι D, RER ER EEEEUTEREET 


Auktiond-Befanntmachung. 


Den 16. December dieſes Jabres, Nachmittags, und die 
folgenden Tage, wird in Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, die 
oͤffentliche Verſteigerung verſchſedener zum Nachlaſſe des daſelbſt 
verſtorbenen Erbkretfchmers und Richters Franz Langner gehöͤ⸗ 
rigen Gegenſtaͤnde, als: Ubren, Porzellaſn, Zinn⸗, Kupfer 
und Eſßen Giſcher, Meubles, männliche Kleidungsſtücke, 
Wagen, Schlitten, Geſchirr einige Stück altes und junges 
Rind⸗ und Schwarz⸗Vieh, Pferde, 3 Stück beſetzte und 4 
Stück leere Bienenſtoͤcken, 1 Doppelflinte, 1 Kügelbüchſe, 
1 Violine, 1 Schraubenheber und 83 Gebund Flachs u. f. w, 
gegen gleich baare Bezahlung erfolgen, wozu Kaufliebhaber eng. 
geladen werden. 5 Se \ 
Biſchwitz, den 25. November 1832. N 
Juſtizamt der Graf Mu von e Herrſchafſt 

218, 


Klein ⸗ 5 


Auktions⸗ Anzeige. 


Die Verlaſſenſchafts⸗Effekten des verſtorbenen Herrn Pfar⸗ 
rer Franz Bannert zu Ebersdorf bei Mittelwalde, beſtehend 
in Uhren, Porzellan, Gläfern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtcken, eini 
Wagen, 1 Pferden, einer nicht unbedeutenden Partie 
treide, Flachs und Leinſaamen, endlich in Kupferſtichen und 
Buͤchern, ſollen in Termino den 10ten Dezember d. J. 
und die 1 1 0 Tage jedesmal von früh 8 Uhr ab in dem Pfurr⸗ 
hauſe zu Ebersdorf im Wege der Auktion gegen gleich baare Be⸗ 


klug verkauft werden, was Kaufgeneigten hierdurch bekannt 


Habelſchwert, den 22. November 1832. 
Der Königliche Kreis⸗Juſtizrath 5 
5 8 x € 1 A n d 2 * 8. 8 
Eine der ſchönſten und bedeutendſſen Befigungen in Bres⸗ 
laus Sand und Oder⸗Vorſtadt, die vier Thuͤrme genannt, einft 
ein vorzüglich beſuchter Öffentlicher Vergnügungsort, iſt billig zu 
verkaufen, ober auch an einen ſichern Mann zu verpachten. Sie 
enthält den bekannten Garten von zwölf Morgen nebſt zehn 
Morgen daran grenzendem vorzuͤglichen Acker, ein bequemes 
ca von vielem Gelaß, ein maſſives Stall⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude, ein ichen Fruchthaus mit Orangerie und 
Gartenſaat u. f. f. Die Sommerwohnungen daſelbſt find ger 
ſucht. Das Ganze nebſt der Umgegend, iſt, wie die Erfahrung 


beweiſt, vollkommen gegen Ueberſchwemmung geſchützt. Das 


Nähere am Ringe Nr. 43, zwei Treppen hoch. 


VBerkaufs⸗ Anzeige. : 

Ich empfing von einer auswärtigen Fabrik eine Parthie 

feine Tafelgedecke, diverſe Coffee⸗Servietten, fo wie einige ſei⸗ 

dene Servietten, im feinſten Geſchmack, und Engl. Fußdecken, 

in neuſten Muſtern, zum Verkauf; ich verfehle nicht, dieſes hier⸗ 

mit zur guͤtigen Beachtung anzuzeigen, da ſich Gegenftände das 

bei befinden, welche ſich vörzugsweiſe zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 
ken eignen. Breslau, den 5. Dechr. 1832. 

5 J. W. G. Schneegaß. 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 14, in der 1. Etage. 


Berimlitelt bil ger Cirkäufe empfehlen wir unfen 
Halb: Ganafter, 


das Pfd. 3 Sgr., 
in ganzen, halben und Viertel⸗Pfund⸗ Paketen. — Bei groͤ⸗ 
ßerer Abnahme geben wir den in unſerer Fabrik üblichen 
Rabat. Breslau, den 4. December 1832. 

i Die Tabak» Fabrik von 


Krug und Hertzog. 


Auctions Anzeige, 

Donnerſtag den 6ten, Vormitt. um 9 Uhr, werde 
ich Ring in Nr. 17, drei Stiegen hoch einiges Meu⸗ 
blement, wobei große Kleider- und Buͤcherſchraͤnke, 
auch Etwas Zinn und Kupfer, verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


—ͤ— — — ———̃ — ——ä—ñ4ͤ 
C LEPERACET LESEN N 

s -Parifer Pendul⸗Uhren in Bronge, Allabaſter und 2 
Mahagony; dergl mit Muſik, find in ſchoͤnſter Auswahl 2 
zu haben in der e der i 
Gebrüder Bernhard, 


1 3 a Reuſche⸗Straße, neben dem goldnen Schwerdt. 2 
FP EITEIE EERIEEI 
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Große Porzellan⸗Auktion. 
Für auswärtige Rechnung werde ich heute Mittwoch 
den 5. December und folgende Tage, im blauen Hirſch 
Ohlauer⸗Straße, fruͤh von 9—12 Uhr, Nachmittags 
von 2—5 Uhr, ein ſehr großes Lager diverſer Porzel⸗ 
lan⸗Waaren, als: Terrinen, Taſſen, Kaffee⸗ und 
Theekannen, Sahntoͤpfe, Sauciè ren und Salbenkrau⸗ 
ſen, fuͤr Apotheker und dgl., gegen baldige Zahlung 
verſteigern. S. Pieré, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
een 
& fortſetzen werde. Indem ich hiermit die ergebenſte Bitte 
verbinde, das Verkrauen und Wohlwollen, welches mei⸗ 


» 

» 
nem feeligen Vater zu Theil wurde, auch auf mich uͤber⸗ 
tragen . wollen, een ich jeden mir zu ertheilen⸗ 


r Anzeige. 

Einen hohen Adel und verehrtes Publikum be⸗ 
ehre ich mich in Kenntniß zu ſetzen, daß ich das von mei⸗ 
nem ſeeligen Vater, Johann Siegismund Heinze, bisher 
betriebene Gold⸗ und Juwelengeſchaͤft uͤbernommen 
habe, und von heutigem Tage unter meinem Namen 


N) 
> 
den Auftrag mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu erfül⸗ 
len, ſo wie es uͤberhaupt mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, bei guten Waaren die annehmlichſten Preiſe zu 
ſtellen. Breslau, den 3. Decbr. 1832. 
Julius Heinze, 
Juwelier und Goldarbeiter, Oderſtr. Nr. 84. 
CCC 


Tabak - Offerte. 


Parthie achten Bahia-Canaster in 


URSESERERHTEEIUTTERT 


Ich habe eine 


vorzüglicher Güte empfangen, welchen ich hiermit den reſp. 


Konſümenten als auch Geſchaͤftsfreunden in „ Pfb.⸗Paketen, 
pr. Pfd. à 6 Sgr., und in Parthieen mit dem hoͤchſt möglichen 
Rabatt, zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt empfehle. 

5 Carl Ficker, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28. 


ERTEILT FREU ZERERTIEZTR AEARE 

Ein Uhrmacher⸗Lehrling wird verlangt, und iſt das # 
70 Naͤhere daruber zu erfragen in der Uhren⸗Handlung 3 
6 der Gebr. Bernhard, » 
€ Reuſche⸗Straße, neben dem goldnen Schwerdt. 8 


GEETDTESUSTERTS EWIGE ERITITANS E 1 
ü Sn RE SE See IE NE EN EEE 
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8 Offerte 

Neue, achte Holländifche Heeringe, 

neue Brabanter Sardellen, 

Neuen Holländiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 

Neue Franzoͤſiſche Capern, i 

feinſte Aixer⸗ und Provencer Oele, > 

feinſten Perlen⸗ und Pecco⸗Thee, 
empfing, und verkauft billig a 
Heinrich Adolph Feige, 
Oder⸗ Straße im willen Bär. 


RL 


Ein von mir verfertigtes Billard, ſebr wenig gebraucht, 
iſt veraͤnderungshalber ganz billig Bu verkaufen 
Fahlbuſch, Tilchlermeifer. 

Stocgaſſe Nr. 19. 


An z g e. 

Neue marin. Bricken 970 5 marin. Forellen, Rauch⸗ 
Sachs, Wefiphäliige Schinken und Zungen: Wurft, Braun: 
ſchweiger Wurſt LK, nebſt einer Aus wahl vorzüglicher Weine 
empfiehlt: F. A. Hertel, am Theater. 


Billard: Verkauf. 

Zwei vorzüglich Schöne Wiener Billards von Birken», und 
zwei dergleichen von Elſenholz, find zu verkaufen; letztete für 
einen weit 9 W Fahlbuſch, Taſchleriw eiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 


Friſcher fließender Caviar, 
in ausgezeichneter Guͤte, iſt angekommen und in gro⸗ 
ßen und kleinen Parthieen billig zu haben in der 
Handlung 2 A. Hertel, am Theater. 


uͤgel⸗ Verkauf. 
Ferti 5 Fluͤgel ſind ae zu verkaufen und werden ſtets 
neue verfertiget bei der 
verwittweten Inſtrumentmocher Bowitz, 
a Altbuͤßerſtraße No. 52. 


N e Gänſebrüſte erhielt ur use 
AUulbrecktslrahe Nr. 40. 


Friſche Hollſteiner Auftern 
find in vorzuͤglicher Qualität angekommen in der 
Handlung F. A. Hertel am Theater. 


A ug Ber 
Neue Hollaͤndiſche Voll⸗ Heringe, 
neue Schotten⸗ und Berger» Heringe 
in ganzen Gebinden, ſo wie auch 
neue fette Brabanter Sardellen und 
neue Elbinger Brick en 
offerirt ergebenſt zu den biligſten Preiſen: 
Creuzburg, den 3. Dezember 1832. 
L. Rochefort. 


€ 
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Ich bin aus meiner früher geführten Tuchhandlung noch 
im Beſitz einer Parthie ſehr guter Tuͤcher, Caſimirs und Call⸗ 
mucks von verſchiedenen Farben, die ich, um bald damit aufzu⸗ 
raͤumen, zu überzeugend billigen Preifen verkaufe, und zwar 
des Morgens von 9 bis 11 Uhr, und des Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, in meiner Wohnung Carls⸗ Straße Nr. 22 eine 
ee I 


zu Och ſe 
In Polsnitz bei Canth chen auf der Srhfcholtifey vier j junge 
ganz vorzügliche Zug⸗Ochſen zum Verkauf. 


Gardeſer Zitronen, 100 Stück 4%, Rthlr., 
ſchoͤne Figur⸗Nudeln pr. Pfund 6 Sgr., Faden⸗ Nudeln pr. Pfd. 
5 Sgr., feine hollaͤndiſche Graupe pr. er 3 und 3% ED: * 
offerirt: B. Jaͤke 5 


Auf einer Hauptſtraße in Breslau ift ein Reſtaurations⸗ 


oder Speiſe⸗ Lokal, Parterre, zu Weihnachten zu vermiethen. 


Das Nähere i im eee Buͤreau, Dinterrm kt Nr. 1. 


Zu vermiet be 
Parterre, eine Stube, Cabinet und ac nebſt allen Bae 
lichkeiten dabei, Schuhbruͤcke Nr. 3 


Ohlauer Straße Nr. 16 iſt Termino Jobanni, auch Oſtern, 
die ſeit vielen Jahren beſtandene chirurgiſche Inſtrumenten⸗ 
macher⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, im erfien Stock, ganz, auch 


getheilt, ſo wie zu jedem beliebigen anderweitigen Gebrauch zu 


vermiethen. 


J ð IE au 
Mit Looſen zur 67ſten Ne Lotterie empfü ehlt ſich er⸗ 
gebenſt er Unter⸗Einnehmer 
Louis Weigert zu Roſenberg. 


Angekommene Fremde. „ 


In d ei Bergen: Hr, Major v. Tſchi ſchki, a. anze: 
Hr. Jyſpektor Heffm nn a Möglin. — Im rothen Löwen; 
Hr. Gutspächter Seidel a Schönau, — Im gold, Baum: 
Hr. Oberamtmann Fichtner, u. Hr Rendant Roͤther, a. Poln. 
Reeſſelwiez. — Im blauen Hirſch: Hr. Paſtor Scharf aus 
Karſchau. — Im weißen Adler: Hr. Kupferfabrikpächter 
Schon a. Jakobswalde. — Im weißen Storch: Hr. Hütten⸗ 
rähtre Pringsheim a. Guttentog. — Hr. Kaufm. Fränkel a. 
Neuſtadt. 

In Privat » Logis: Herrnſtraße Nr. 16 Hr. Hauptm. 
v. Hirſch, u. Hr. Licutn. v. Hirſch, a. Petersdork. — Albrechts: 
ſtraße Nr. 31. Hr. Haupt m. v. Kleiſt aus Potedam. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1832. 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


} Barom, reducirt auf OR: Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 5 

Novbr. Tir dent. 10 l . 18 l Fr zu Nm. 20 f. Ab. ABU.Gr.| Höre | tiefe oder Du. Sr. TON. S. On. Sn _|Mitterumg 
18 | 281,19 28,13 28/058 |+3,2 |+2,8 +23 787 +16 PiS 2 75580 0,858 NW trübe 
19 | 2744,98| 27,11, 90 27,11,68 37 ＋ 8,2 |—0,7 |-+3,7 2 |+50 | 233 0,67 0,8760 Did | hatbheiter 
20 274178 27137 27111508 13 25 |+0,8 |—2,4 |+0,7 | 1,89 — 2,80 0,877 ORD 1 ; 
81 | 2710,28] 271110 27,11,28|+2,7 |—1,2 |-24 |+27 |-3,3 |+0,4 | 2,02 |—1,40| 5,882 888 eiten 
22 2408 28,0,10 | 27,11,711-+2,8 1—-1,3 1—8,0 |+28 1—8,2 ＋0% 2,02 — 137 0,949 OS heiter 
23 27,10,87 27,10,50 27,10% 178,5 1/0 — 14 |-#3,5 — 2.8 03 244 (0,57 0,896 SS heiter 
24 27, 10610 anal 75 8 +1,5 lei 210 0,935 &SD balbheiter 
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